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J. N. J.

As Wort Chria iſt Griechiſch
komnt her von xeaen, Vtor,
und heißt ſo viel als Vſus,
wodurch deñ der große Nutz

den die Chrie durchgangig hat angedeu
tet wird.

g. Und iſt diß eine Chrie wenn ein
gewißer Satz erklart bewieſen erweitert
und erlautert wird.

S. II. Die Alten neñten nur eine Art
und waren der feſten Meinung es koñte
keine Chrie ſeyn wo nicht die Aphthonia-
niſchen acht Slucke befindlich; ſeint aber
das Studium Oratorium, gleich andern
Studiis, ſehr geſtiegen ſo iſt die Anzahl
der Chrien auch angewachſen und brau
chen wir bald dieſe bald jene Art nach
dem ſich nemlich ven dieſer oder jener der
Nutzen zu weiſen ſcheint.
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S. V. Und kommen dahero heutigs
Tages folgende Arten der Chrien vor:

J. Chria Aphthoniana, oder die alte
Chrit

II. Chria Oratoria oder Practica,
III. Chria Inuerſa per Antecedens

Conſequens,
IV. Chria Inuerſa a Theſi ad Hypo.-

theſin,
V. Chria Heroica,

VI. Chria Dialectica ober Topica,
VII. Chria Rhetorica,

VIII. Chria Schematica,
X. Chria Pathetica oder Affectuoſn.
X. Chria Praedicamentalis, umd
XI. Chria Acceſſoria.

Von einer ieden wird in einem beſondern
Capitel Meldung geſchehen und dar
Zwolffte Capitel ſoll von Orationen und
rarentationen die aus Chrien gemacht
werden handeln.
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Das Erſte Capitel

Von
der Aphthonianiſchen Chrie.

S. J
Je Aphthonianiſche Chrie hat
ihren Nahmen von Aphthonio,
welcher ſchon im andern Seculo
nach Chriſti Gebuhrt gelebt und

in Griechiſcher Sprache veyruracuara, Prae-

exercitamenta, oder Vorbereitungen zur
RedeKunſt aufgeſeßt hierunter aber auch
die Chrie gebracht und abgehandelt hat.

S. II. Dieſer Aphthonius erfordert zu
ſeiner Chrie acht Stucke als da ſind
1.) Encomium (iyrauier, Laus Auctoris

SGententiae), worinm der Autor des durch
zzsehenden Dicti, und das Dictum ſelbſt

geruhmet werden.
2) Paraphraſis( αν, Expoſitio Dicti).

druckt des Dicti Verſtand und Jñhalt mit
andern/ und wenn es nothig deutlichern

auch mehrern Worten aus.
3.) Cauſſa (eituono/ia), bringt eine oder mehr

Urſachen vor wodurch das Dictum be
krafftiget und der im Dicto befindliche Aus
ſpruch ie mehr und mehr gegrundet wird.

A 4.) Con-



4.) Contrarium (ẽ-arrier), erlautert das Di-
ctum aus dem was ihin ratione Sub-

jecti und Praedicati, entgegen ſteht oder
bringt die Einwurffe wider das Dictum an
und antwortet hierauf.

5.) Simile (duour), ein geſchickt Gleichniß
wodurch abermahls das Dictum erlautert

wird. Will man derer mehr als eines
anfuhren ſteht es frey.

6.) Exemplum (vSαναν, ein oder mehr
geſchickte Exenipel zum Dicto, ſie mogen
ſacra oder profana, alt oder neu ſeyn.

7.) Teſtimonium (uuyruene), ein oder mehr
Zeugniſſe der Auctorum, die nemlich einer

ley Jnhalts mit angefuhrten Dicto ſind
und konnen hieher auch Apophthegmata,
Symbola und Muntzen gezehlet werden.

8.) Concluſio (Siaeys), ſchließt die Chrie
entweder durch eine kurtze Wiederhohlung
des Angefuhrten oder mit nochmahligen Lobe

des Autoris und Spruchs oder auch mit
einer guten Erinnerung an den Leſer und

Zuhorer.
S. Iſſ. Den Anfangern pflegt man ſowohl

in Teutſchen als Lateiniſchen Chrien die For-
mulas connectendi, wodurch ein Theil mit
dem andern gehohrig verknupfft wird zu zei
gen als da ſind im Lateinüchen

In Paraphraſi. Quibus verbis (quo Dicto)
indicatur &c.

ti

In



Von der Aphthonianiſchen Chrie. 3

In Cauſſae Etenim, quippe &c.
In Contrario. E contrario, contra ea &c.
In Simili. Quemadmodum ita &c.
In Exeviplo. Poſſem id multis, iisque illu-

ſtribus, Exemplis probare, ſed ſuffi-
ciat nunc &c.

In Ttſtimonio. Huc pertinet, idem vult &c.
In Concluſivne: Quae cum ita ſint, agite &c.

Wer ſich aber nur ein wenig in der OQratorie
umgeſehen und das Artis eſt, artem ce-
lare, gelernet hat der wird die Connexion
ohne dergleichen Formuln zu treffen wiſſen
zumahl die Elocution dieſer und folgenden
Chrien durch geſchickte Periodos, oder auch
Figuren gar wohl geſchehen kan.

S. IV. Nun folgen drey Exempel der
Aphthonianiſchen Chrie/ wovon
Das erſte und andere wie eine A—

phthonianiſche Chrie ausſchen muſſe
kurtzlich anzeigen

Das dritte zugleich wie die Connexion

im Teutſchen den Anfangern durch For-
mulas connectendi beygebracht wer
den und nicht weniger die Elocution
durch Figuren geſchehfn moge/ zu er
kennen gibt und eden deßwegen iſt die

Aan ſes
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ſes etwas weitlaufftiger ſo wohl der
Diſpoſition, als Elocution nach an
zutreffen.

Erſtes Erempel.

1. iyxur.
Phocylides, Poeta vetus, in Elegia ſua nuthetiea

tantae grauitatis ſanctitatuque habet ſententio,
vt divinum poema illud appellare ſuſftinuerint
complures, eftque inter ſententias illas haec mao
xæime memorabilis omnibus comuundanda.

Dedu welrrur, paij tien ünidivne,
Parce cuncttis vtere, ne tandem egeas.

2. naesdesen.
Quo nempe Moniio Vatts ſapientiſimus Panfi-

moniam, virtutem egregiam, laudat, eiusque
vtilitatem fgnificat.

3. dutur.Eſt enim lucrum tutiſimum Parfomonia, quae

res neceſſariat conſtruat, ſumtus uon uectſſa-
rios vitat.

Urarriun.
Contra ta, qui vivtutem hant nigligit, eum pau-
pertate aliquando habibit conflictari.

5. öueier.Quemadmodum melius eſt, ſanitatem tueri

diaeta, quam intemperantia eam perdere: ita
tutius diteſeimus viuimutque moderato fortu-
narum noſtrarum vſu.

6. Na.



Von der Aphthonianiſchen Chrie.

6. Naeydννα.
Euxempli loco afferri poteſt Vir parcus fruga-
liſſimus, Ioſtphus, qui diligentia parſimania
ſua, ne Atgyptus egeret, effecit.

7 Maueroenor.
Idem vult Cicero, inquient. Non intelligunt
homines, quam magnum vecttgal ſit Parſimonia.

Quae cum ita ſint, vos omnes ſinguli vir-
tutt huit ſtudete, parce, continenter, ſo-
briequt viuite.

Das andre Erempel.

1. Laus Auttoris Dicti.
Was Herr Joh. Chriſtoph Wagenſeil wey

land brofeſſor zu Altdorff vor ein treffli
cher Mann wie in Orientali Literatura,
alſo in allen andern Wiſſenſchafften gewe
ſen konnen die von ihm der Nachwelt hin
terlaſſene Schrifften unter ſolchen aber

Ddie Loculamenta Perae luuenilis, und
hierinn die ſchonen Rudimenta Geogra-
phica, bezeugen in deren Vorrede folgender
wohlgemeinte Unterricht zu leſen iſt: Mihi
videtur, ſtatim pueris a primis annis tra-
dendam eſſe Geographiam, atque eius
ſuauitate emolliendam ac edulcandam
eſſe Grammatices Latinae ſcabritiem
amarorem.

Az 2.Eu-



2. Eupoſitio Dicti:
Als Her Wagenſeil noch in ſeinen jungen
Jahren war auſſerte ſich der Defect an
jolcher Information in der Geographie nur
allzu ſehr nachdem Er aber den Nutz und
Anmuth derſelben und wie nothig es ſey
hiemit bey der Jugend fein bald anzufan
gen und das Studieren um deſto beliebter
daher zu machen erkannt ließ Er es ſo wenig
hieran bey ſeinem Sohne maugeln als Er
zu Aller Unterricht ietzt angefuhrtes Moni.
tum vor iedermans Augen legte.

3. Cuuſſa.
Denn auſſer dem daß die Geographie-
voller Anmuth und junge Leute an der und
jener Merckwurdigkeit der Lander und
Stadte ſich beluſtigen ſo grundet ſich die
Erinnerung auch hierauf daß in der Geo-
Zraphie res memoriae ſind die nemlich
vald in der Augend eingepragt ſollen wer
den und wo die Information gehorig ein
gerichtet wird da kan ein gutes Tempera-
ment der ſchweren und anmuthigen Dinge
nicht vergeſſen werden.

4. Contraruum:
Hingegen wird die Arbeit noch eins ſo ſauer
wenn man mit der Geographie bis in die
ſpate Jahre wartet da das Cerebrum nicht
mehr ſo viſcoſum iſt. Viele werden auch
in ihrer Jugend durch die ihnen ſchwer vor

kom



Von der Aphthonianiſchen Chrie. 7
koinmende Jectiones abgeſchreckt und iſt
der Schaden ſo ſich bey hindangeſetzten
Temperament weiſt unbeſchreiblich.

5. Simule:
Gleichwie ein Gefaß den Geſchmack deßen
was zu erſt eingegoſſen worden behalt: ſo

bleibt das was in der Jugend eingepragt
worden am gewiſſeſten kteben. Ferner wie
ein Freyer ohne Geld wenig auszurichten
vermag: alſo kan man ſich von dem Lehr
ling ohne der Luſt die ihm durch geſchickte
Information gemacht werden muß wenig
Fruchte verſprechen.

6. Exemplum:
Herr. Wagenſeil ſelbſt hat nicht nur oben
angefuhrte Regul vorgeſchrieben ſondern
ſie auch an ſeinem Herrn Sohn in der Ju
gend glucklich practicirt; und machen es
noch alle rechtichaffene Praeceptores alſo
die wie billig mehr was dereinſt Nutzen
giebt beyzubringen bedacht ſeyn als daß
ſie nur die Zeit zu paſſiren und das Studie
ren ie ſchwerer und ſchwerer zu machen
ſuchen ſollten.

7. Tnnonium:
Hieher gehoret was der ſeel. HerrFritſch
Rector zu Freyberg in ſeinem Schedia-
ſmate de Studiis Scholaſticis geſchrieben:
Amoenum jucundum eſt Studium-
Geographiae Hiſtoriae, cui vel ex hac

Aqg4 ratia-



8 Das Erſte Capitel
ratione in primis annis danda eſt opera,
quod tunc vitet memoria.

8. Conclisſio.
Loblich handeln dahero dieſelben Lehrer
welche ihren Untergebenen die Geographie
beyzeiten einflöhen; und glucklich ſind die
ienigen Diſcipuli, denen diß Studium
bald vorgetragen ſolcher geſtalt aber mit

ten unter denen ſchweren Grammaticali-
ſchen Exceptionen das Studieren erleich
tert wird.

Das drirte Exempel.

Plautus:
Hominum immartalis gſt infamis, etiam

tum viuit, cum credas eſſe mortuani.

Diſpoſitio Chriae Aphthonianae
connexiua.

1. Encomium:.

Obwohl Plautus ſo hat er doche.
Denn man ſehe an- man wird gewiß wbefin

denrc.Ja gleichwie unlaugbar  gleicher geſtalt

iſt gewiß c.
2. Paraphraſit.

Jſt nichts anders
3. Aetiologia.

Denn nachdem wie kan es anders ſeyndec.
Jngleichen da wer wolte laugnen et.

4. Con-



Von der Aphthonianiſchen Chrie. 9
4. Centrarium, quod h. eſt obiectio eius-

dem reſolutio:
Und obzwar  ſo iſt doch c.
Nicht weniger

5. Stmile:
Das gantze Werck kom̃t mir nicht and ers vor

alsOder man laſſe diß einen Abriß ſeynrc.

6. Exemplum, quod h. l. per figuras propo-
nitur.

O es iſt noch

Was iſt c.7. Teſtunonium, iterum ver figuras:
Cicero, du Gelehrteſter unter den Heyden
Traun! wenn ich erwegere.
Oder darff ich dich Plaute &c.

b. Conclußio:
Und diß mag vorietzt genug ſeyn als wor

aus ac.

Falt ich indeß· ſo c.
Elaboratio.

1. Encomium:
Obwohl Plautus, wenn man die. Auctores

Claſſicos nach ihrem Alter durchzugehen
pfleget weder zu der gbldenen noch ſilbernen

Zeit wohin ſonſt die beſten Auctores ge
voren hauptſachlich gerechnet wird ſo hat
er iedoch das Lob eines Auctoris Clas-
ſici ſtets behalten und wird aus ſolcher
Zahl auch niemals ausgeſchloſſen werden.

Az Denn



Denn man ſehe entweder deßen noch ziem
lich gute Phraſes an, die bey Cicerone und
den beſten Scribenten ebenfalls angetroffen
werden oder erwege die inſonderheit in
Plauto vorkommende ſchone hormuln. die
im taglichen Leben gebraucht werden man
wird gewiß beſinden daß Plautus nebſt
Terentio den Weg zur Latinitat gebahnet
habe. Ja gleichwie unlaugbar daß Plau-
tus in ſeinen Comodien treffliche Moralia
eingemiſchet gleicher geſtalt iſt gewiß daß
hierzu gehore was er von der Schande
die ſich em Menſch auf der Welt zuziehet
gelaſſen hat/ und folgenden Jnhalts iſt:

Hominum immurtalis eſt infamia, etiam tum
viuit, cum eredas eſſe mortuam.

2. Paraphraſis:
Jſt nichts anders als daß er die Schande
der Welt genau abzubilden ſich vornimmt
und durch eben ſolche Worte hezeugen will
es ſey ein Menſch auch nach ſeinem Tode
veracht wenn er ſich einmahl auf der Welt
in Verachtung geſetzet hat und bleibe“
gleichſam das Leben von dem Schimpff und
Spott ubriq obſchon der Menſch der ſich
ſolchen zugezogen langſt zu Bette ſey.

3. Aetiologia
Denn nachdem einer GOttes Wort und
die Reguln der geſunden Vernunfft vergißt
vielmehr aber nach eignen Willen und Lu—

ſten



Von der Aphthonianiſchen Chrie. 11
ſten zu leben gedenckt wie kan es anders
ſeyn als daß er durch ein beſtandiges Ge
dachtniß ſeiner Leichtſinnigkeit zugleich die
Straffe ſeines Berbrechens von GOtt er
halt? Jngleichen da die Leute leider! da—
hin geneigt ſeyn daß ſie das Gute eher/ als
das Boſe aus dem Gedachtniß laſſen wer
wolte laugnen daß boſe Exempel immerzu
angezogen werden und die Perſon ſo ſolche

everubt zum groſten Nachtheil beſtandig her
balten muſſe?

4. Contrarium:
Und obzwar hier iemand einwenden wolte
wie es mit dem guten Geruchte eines from
men Menſchen gleiche Bewandniß habe
daß es nemlich auch nach dem Tode ubrig
ſey und dahero wenig daran gelegen ob
einer rechtſchaffen oder liederlich gelebet:
ſo iſt doch eben hieraus zu ſehen daß gute
Thaten einen guten Lohn und boſe Thaten
einen boſen Lohn nach ſich ziehen. Wer
wolte aber des guten Lohns nicht gerne ge

nieſſen? Nicht weniger iſt das Leben der
Schande alſo bewandt daß man vielmehr
den Tod dafur wunſcht und an der Beſtan
digkeit des guten Geruchtes haben hingegen
die ſpaten Nachkommen eines redlichen
Wenſchen den gröſten Gefallen.

Gimile:
Das gantze Werck aber kommt mir nicht
anders vor. als die Dinge von welchen

man
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man vorgiebt daß ſie durch kein Feuer ver

zehret werden und haben die Alten derglei
chen von dem Salamander gemeynet zu
unſern Zeiten hat man gewiſſes Tuch aus
China gebracht das ſich durch kein Feuer
verzehren laßt welches wir iedoch an ſeinen
Ort ſtellen: Aber gewiß iſt es hat ſich ein
Menſch m ſeinem Leben nicht rechtſchaffen
aufgefuhret ſo laßt ſich die einmal ange
wachſene Schande durch kein Feuer der
Vergeſſenheit austilgen. Oder man laſſe
diß zeitliche Weh gar einen Abriß ſeyn der
ewigen Schande welche denen bis ans
Ende verhartet gebliebenen Sundern be
reitet iſt.

6. Exeniplum:
O! es iſt noch bis dieſe Stunde in Aller
Andencken daß ſich Adam von der Eva
verfuhren laſſen und durch ſothanen Sun
den Fall, dem gantzen menſchlichen Ge
ſchlechte einen Mackel zugeſuget. Was iſt
die dfftere Erwehnung vom Ehebruch Da
vids anders als daß man freywillig bekent
der daher zugefugte Nachtheil konne durch
keine Vergeſſenheit vertilget werden?

J. Zoſtimonium:
Cicero, du gelehrteſter unter den Heyden
die iemahls gelebet haben bezeuge durch dei

nen Ausſpruch die Warheit deſſen was
Plautus in oben angezögenen Worten vor
gebracht. Traun! wenn ich erwege wie

nach



Von der Aphthonianiſchen Chrie. 13
nachdencklich du an einem Orte geſchrieben
Malae mentis argumentum eſt, famam
negligere, quae pari cum vita paſſu am-
bulat, haſt du nicht ebenfalls wollen an
deuten daß man ſich fur einem ubeln Nach
klang huten und die Unſterblichkeit der

Schande ſtets bedencken ſolle? Oderdarff ich dich Plaute, aus dir ſt elbſt erlau

tern welches vielleicht hier nicht unfuglich
geſchiehet wohlan! ſo vergonne mir daß
ich aus einer andern Comodie die du auf
geſetzt folgendes antuhre, Ego ſi bonam
famam mihi ſeruauero, ſat ero diues;
weil eben hierinn der beſte Schatz auch
nach dem Tode angezeiget wird.

8. Zpilogus:
Und diß mag dorietzt von der Unſterblig
keit der Schande genug ſeyn woraus aber
theils zu erkennen was vor ein Auctor
Plautus ſey/ theils auch daß es mehr als
zu gewiß was bishero weitlaufftiger ange
geſuhret iſt. Falls ich indeß zum Beſchluß
noch etwas anfugen darff wie denn der

gleichen insgemein zu geſchehen pfleget ſo
bieibe es der ſonſt gebrauchte Wunſch daß
GOtt Aller Hertzen regieren wolle damit

ſie auf ein gut Geluchte bedacht ſeyn und
ſich wie vor der Welt Schande alſo
Hewigen Schmach ernſten Fleiſſes huten

wugen!
S. V.



14 Das Erſte Capitel
F. J. Auch iſt zum Beſchluß zu mercken

daß die Aphthonianiſche Chrie dreyerley

ſey:
i. Aeyinn, verbalis, wenn ein fein Dictum

nach oben gedachten acht Theilen durchge—
gangen wird. Die Exempel ſind ſchon da
geweſen.

2. weyↄÛ8, realis, wenn eine gewiſſe That
S nach ſolchen Theilen bey der Elaboration
g durchgegangen im Encomio der Thater
vt und die That gelobt in Paraphraſi das
e A Abſehen derſelben eroffnet und in den ſol1 genden Theilen auf beydes die That ſelbſt

und deſſen Abſehen beſtandig retlectiret
wird. Dergleichen Facta ſind:5 Cum patrem mortuum videret Ioſephi, ruit

i

53 ſuper faciem eius deoſculatus eft eum, Gen. jo.
J Herzog Ernſt der Fromme zu Go
uf tha ſandte einem ſeiner Miniſtrorum,
W— dem Er Untreu halber emen Verweiß

t. z. inth, mixta, wenn That und Worte ſou zu geben hatte den 1o1. Pſalm zu leſen.

J durchgegangen werden undauf beyde in der
Elaboration wiederum reſiectitet wird.
Dergleichen Faeta find:

Biogenes, cum vidiſſer adoleſceutulum laſti-
vientem ac indtcore fe geyentem, Partuugoguv
illius baculo percuſft; dicens è Zuid talia do-
ces, aut ſic inſtruit.

Maxä-

a
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Maximilianus J. Rom. Rayſer hielt
ſo viel auf die Adminiſtration der luſtiz,
daß Er ſo offt Er vor einem Gericht
oder Galgen vorbey rute den hut ab
zog und ich der Worte bediente: Salue
luſtitia!

Nun iſt zwar die erſte Gattung der Aphtho-
nianiſchen Chrie Chria aoyns ſ. verbalis,
die gemeinſte damit es aber gleichwohl an

E.temypeln zu der andern und dritten Art nicht
gebreche ſo folget hiermit eine vollig elabo
rirte Chria mixta:

1. yxαααα Laus Auctoris, nec non
Facti PDicti.

Wer ſich in den alten Hiſtorien nur ein wenig
umgeſehen hat dem kan nicht unbekandt ſeyn

wer Agelilaus geweſen ſey und wie er von al
len den Tugenden ſo einer Perſon ſeines glei

Hcchen anſtehen geruhmet werde daß es eben
dahero nicht wunder wenn auſſer andern
loblichen Thaten und Spruchen auch dieſes
von ihm erzehlet wird: Ren Ageſilaus, arundine

pro equo conſcenſa, vna cum filiolis colludeus, ait
æmico interuenienti: Ne cui dicat, priuiquam ipſe
quoque liberorum pareus fit factur.

a. laca ανννο:
aſt gautz nachdencklich gethan und geredt.

enn ob ſich wohl iemand einbilden mogte
er hatte hierdurch ungeſchickt und lacherlich

gehan
SSTT
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gehandelt ſo wird doch bald ein anderer
Schluß erfolgen wenn man erwegt daß die
Liebe der Eltern gegen ihre Kinder allzu groß
ſey und keiner beſſer davon urtheilen konne
als der es ſelbſt erfahren.

3. r rũ̃e atlas ſ. Cuuſſa:
Ach ja wohl! denn man erwege nur daß Kin

der Fleiſch und Blut ihrer Eltern ſeyn welches
ſie nimmermehr werden haſſen knnen. Wie
ſo gar offters pfleget man auch einem Freunde
in was zu Willen zu leben das ein anderer

ubel ausleget? Vielmehr aber mag ſolches an
Kindern geſchehen die den Eltern ſo zu ſagen
ans Hertze gebunden ſind.

Cbirtrarium:.
Sind hingegen Eltern die wie es noch heut

zu tage dffters geſchicht ihre Kinder als Vieh
halten und nicht erkennen was ſie von GOtt
bekommen ſo laſſen ſie freylich alle Liebes
Zeichen weg ſie geben mit genauer Noth
den Jhrigen das Eſfen und Trincken und noth
durfftige Kleidung geſchweige daß ſie ſonſt er
weiſen ſolten wie in ihren Hertzen die recht
ſchaffene Liebe den Sitz habe und ſich auf

alle Art und Weiſe hervor zu thun ſuche.

5. Simile:
Kinder ſind eine Gabe und Geſchencke GOt
tes. Wenn aber einer eine ſchone Medaille
von hoher Hand bekommt ſo achtet er dieſelbe
werth hat mehr als einmal ſeine kuſt damit

und
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und zeiget auch andern Leuten das Kleinod die
“ihm vielleicht die Freude mißgonnen; das heißt
es ſuchen Eltern ihre freudige Danckbarkeit vor
ndie verliehene Gabe durch allerhand Proben

Hdatrzulegen geſetzt daß ſie etlichen verachtlich
ſcheine oder mit ſeltſamen Nahmen aus Un
verſtand beleget werde.

6. Exemplum:
Jene Romiſche Matron Nahmens Cornelia
als ihr eine andere Rotnerin alle ihte ſchone

Klemodien zeigete hielt dieſe mit Reden auf
bis die Kinder aus der Schule kamen ſolche

neellete ſie dieſer Freundin unter Augen und
ſagte: Et naec ornamenta mea ſunt, Die
ſes ſind auch meine Kleinodien die liehen Kin

der hait ich vor mein Grichmeide! Hielt nicht
die Mutter Tqbiae den Sohn hohel y als alles

Gold und Reichthim? O aber herliche
Exempeli daraus die ſonderbahre rbe der

Eltern erhellet! 3Zoſlimonium:
J

Jſt mij recht ſo gehbret hieher was Cicero
an einein. Orte ſchreibet.. Parentes propter
Uberos pecuniae cupidiores ſolent eſſe, weil
wir das Wort Geld nur mit Spielen und
Kurtzwailinkeiten verwechſeln dorffen ſo wird
aAgeſilai Spruch bekrafftiget/ und jeine That
auch hierdurch entſchuldiget ſeyn.
8. Concliio:
Dannenhero ich zum. Exhluß apnoch wjeder
dhohle was Ageſilaus zu jeinem Freunde iagte:

B ManJ
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Man muß den Eltern die Luſt die ſie mit ih

ren kleinen Kindern haben nicht ſo gleich ubel
deuten. Es iſt auch aus ſolcher Menſchen
Liebe leicht zu ſchlieſſen wie GOtt bey dem
wir Kinder heiſſen gegen uns geſinnet ſey.

Das Andre Capitel
Von

der Chria Oratoria oder Practica.

8 L
 Jeſe Chrie wird ar ice/b und vor

A andern Oratoria oder Practica ge

weil ſie Oratori oder Rednerin praxi, wenn er was reden oder,ſchreiben
ſoll ſonderlichen Nutzen giebt.

S. M Dieſe Chria Oratoria:. hat vier

YauptTheile welche ſiind
1) Protaſis, der Satz aus einem periodo bic

membri, trimembri &c., wodurch die
Sache davon die Rede iſt ſo gleich und
ohne lliſchweiff vorgetragen wird. Die
Alten hießen es bropoſitionen.

2.) Aetiologia, iſt, der Beweiß aum vorqe
brrachten Satze oder krotaſi, und kan ſolche

Aetiologie, nach Beſinden von mehrern
begleitet werden. Allerſeits aber werden

aus ihren Quellen den Diſciplinen der
1. Expe-
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Experienz, den Locis Topicis, oder Rheto-
ricis (Honeſto, Vtili, lucundo, Facili und
Neceiſario. und deren Oppolſitis, Turpi, Da-
mnoſo, Moleſto Difficili und Fuga neces-
ſaria) hergenoniten und gelettet.

3.) Amplificatio, erweitert und erlautert die
Protalin

a Contrario, ſtatt deſſen: auch wie oben
ſchon gedacht Confutatio, oder Occu-
patio, das iſt Obiectio ad Obie-
ctioriem Reiponſio, vorkommen.

a Simili, Comparato oder Pari, wohiti
auch die Ewblemata und Hierogly-

Phica zu tziehen und darff man ſich an
J eit Sirmile nicht binden, ſondern man

kan deret:z eh oder mehr. anſuhren.
Hab Exemplo, die wieder nach Gefallen

2 Vermehret werden; und entweder facra
oder profana, vulgaria oder curioſas
ſehn kolinen.

a Teſtimoniq, facro profano, ein oder
mehrern woruzfer aber zugleich Wun wen Symbola, Inſeriptiones, Epi-

kn ihenko Aphphikẽgmata ihren
xy Conltunv, repeurt entweder das Worher

gehende kurtz oder beſteht in einet guten Mo-
tralifchti appllcation, Ermahnung War
nungat.:? wordurch man. nemlich am beſten

ſeinen Zweck vah Leſet und Zuhorer bewegt
werden zu erhalten vermeint.

B a §.II.
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20 Das Andre: Capirel
S. I Ob nun aber ſchon diß die ordent

liche Geſtalt der Amplificarion iſt ſo wird
deßwegen doch keinem die Freyheit benom
men die Partes zu verſetzen daß Exemplum
vor Contrarium nach it.Simile oder Te-
ſtimonium vor Contrarium und Exem-
plum nach kommen it. wohl gar ein oder
zwey Theile von ietzt angefuhrten ausgelaſ—
ſen werden: denn auch hier Circumſtantiae
rem variiren das iſt manchmahl diß Theil
beßer vor das andre beßer nachgeſetzt wird
bald die Rede kurtz bald lang ſoll werden
oder mit zweyen Theilen ja wohl mit einem
was nothig iſt geſchehen kan.

S. I. Nun folgen vier Exempel der
Chriae Oratoriae, wovon
Das erſte alle Partes hat Lateiniſch

doch eicht und kurt iſt
Das andre einen. Partem auslaßt

Teutſch aber wieder leicht und kurtz iſt
Das dritte wiederum alle Partes hat
„doch mit mehrern Worten abgefaßt

und ſchwerer iſtDas vierdte wie inſonderheit die Ae—

tiologien aus denen Locis Topicis zu
dhohlen zu erkennen giebt.

Das



Von der Chria Oratoria odet ractica.

Proigſo:Eucetpendi ſtudia t Læbori mature ſe accingat Iu-

venis, litterarum bonarum Studioſus.

Actiologia:
Efſt einim memoria hominum labilis, a Viri

in offeio conſtitutis libri non atque poſſunt 9
krgi excerpi.

Anplrativ J

a Contrario, ueesNegligenliores qui ſunt, eos in attate ſera non
poteſt non ſubiræ pocnitentia.

J.
Vere ſtatim ivennts mella Apis congerit, ſe

ingruente hyeme, vnde ipſa queat viuere. It. Qui
domum exſtructurus eſt, lignis lapidibus opus
babit. ita, qui egregium aliquid in quoctunque
doctrinae genere conatur, ſyluam prius conge-
rere debet ad opus ſuum idoncari.

deab Exemplo,
i Muul, Drexelium itu de ſe Eulogius iam gran-
nat diroutus Hit meus mos eſt a paero, non
lecta tantum, ſed audita, iubinecle et-

iamuiſa, dignioris notae, in meum vſum
tralvore annotando. lIta nintc, ita alios

donmnes Auictores tracto, meas, vt poſſum,
faciodurm ea, quate notatu digna cenſeo,
in diuetſas ehartus ae tlaſſes excerpd.

B3 a Te-
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a Teſtimonio,

Ita lobannes Sturmius paduuueuer: Quod nos
Senes tota noſtra aetate aſſecuti non ſu-
mus, vos pauciſſimorum annorum la-
bore, labore faciſimo (excerpendo)
comparabitis.

Cuncluſio:
Ne qui: ergo cum Caſauhbeno olim habeat con-

quen, Dolet mihi, quod multa legerim
J in noſtra Bibliotheca, quae iam pridem

in Aduerſaria mea non retuli, eæcerpendi
ftudio labori ſe actingat.

DdDas andte Erempel.
Protaſis: vant

Ein Studierender ſoll die Nouellen leſen.
Notioiogia?

viin junger Menſch ſoll einen guten Grund
n der Hiſtorie legen nichts mehr aber kan
thm hierzu Anleitung geben als die No.

vellen. 2

2 agntAmplificatio:
a Contrario,

O elende Studia, welche ohne diefem Ad.t

miniculo ·getrieben wotden. oder. ohne
demſelben:den Zwrek zurerhalten hoffen!

ab Exemplo.So hbaben es gelehtie ind in der hiſbrie

ſa: erfahrne Leute in ihrer Jugend gemacht und
os, ſomachen es noch bis dato: dieder Pẽdan-

terie nicht gantz und gar ergeben :find.

a Te-
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a Teſtimonio,
Des ſel. Hn. Weifens Schediaſina de No-
vellis geht dahin und ſo viel rechtſchaffene

lannformatöres heut zu tage gefunden wer
u den ſſo viel Zeugen iaſſen ſich in dieſer Ma-

terie auffuhren. Jmonderheit redet hie
ve von der ſel. Ht. M. Andreas Hoffmann in

ſeinet: zu- Leipzig A. iö95. gehaltenen Diſpu-

tation de Nouellis gar fein in dieſen Wor
ten: Conſultum, imo necelſſarium eſſe
videtur, vt non modo adulti, ſed in-

primis atdoleſcentes, bono nati publico,
atque olim, ſiue Eccleſiae, ſiue Curiae,
ſius alii cuicunque ſpartae honeſtiori
praeficiendi. iam inde vsque a prima-

pueritia lactioni Nouellarum non plane
naullam ſtudiorum ſuorum partem com-

modent.
Cuncluſio:n

Muemaand laſſe ſich dahero vergeblich erin
nern iondern folge wie er ſoll und kaun!

Das dritte Erempel.
Protgſis.-
Es kan freyſich nicht anders ſeyn gls daß

der groſſe GOtt uber die Sunden die wir
tlaalich veaehen und wodurch ſein heitiges

Weien hbthlicn beleidiget wird ſehr erzur
u. net werde.  Doch wiſſen wir aus. Heil.

ĩ.ſ

ven uGSchrifft eben diener GOtt ſey vafern
nxit wuhtk Buſſe lhun/ und vinkehren

B 4 uns
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Amier wieder anzunetmen geneigt und
wolle unſer Verderben durchaus nicht.

Aetiologia:.
Deun ſo zornig Etr iſt ſo gnaädig iſt Er; ſind

unſte Sunden groß ſo iſt ſeine Gnade noch
groſſer: und konnen wir die Gerechtigkeit
GOttes nicht befriedigen ſo hat es JEſus
an dem wir uns mit Glauben halten ge
than.

Amplificatio:
aContrario,Wehe den Sundern die ihr Maß von Tag

zu Tag zu Tage zauffen und an die Buſſe
zu dencken ſich doch nicht entſchlieſſen wol
len! Das Verderben wird ſie dereinſt ge
wiß drucken und wie ſie es mit GOtt
gemacht wird. Ers hinwieder mit ihnen
machen.

a Siraili, J9Buſſe und dit. Thranen dabey/  laſſen ſich

gat wohl wit dun Thau den Himmels ver
gleichen; denn wie dieſer die von der Son
nen Hitze glimmende Erdeerkaltet: alſo lo
ſchen jene wenn ſie mit dem Blut des Ere

Kſſers durchmenget ſind die Flainmen der
Pdlle aus. uAb Rxemplo.Der gefallene helrus bekihrie ſich nach ſei

VBer lilner llaugnuilg und er ward wieder zu
wnaden auaerommen. Oi aniviten be
Hntn ſich ton doren Sindif uno da

VGott i



Protꝗſis:

Von der Chria Oratoria odet Practica. 25
OdDtt dieſe ihre Wercke ſahe ward ſein

uber ſie gefaßter Zorn in Gnade verwandelt.
 aTeſtimomo,

Prudentius, der Chriſtliche Poet druckt
die hin ünd wieder in der Schrifft hievon

befindliche Spruche alſo kurtz aus: Si poe-
nitet, haud nocet errot.

Concluſio:
raſſet euch diß ihr Sunder geſagt ſeyn
und bekehret euch wein es noch Heute heißt
laßt ab vom Boſen GOtt wird hingegen

ſich zu euch kehren und Gnade vor Recht
1—

DHDa ſvierdre Exempel.

Viiliſima eſt doctrina, quae Affctus explicat,
eorundemque applicationem rſum docet.

Arrtiologiae:

yelL. Obiecti,Cirta eaui Qnim partem verſatur, quae in Ethi.ii re, Oratonu; Poqqi, princeps

e LFinis,ir Ve bemiues morati fiaut, commoveri facile
 aſfint animi onuiem lapidem mouet.

uutpfeficatio;
a) eI. Contrariorum.

Ceura vii elegautiſſimæa haee doctrina negli-
dvitur Bominies nec ratione, neque oratione vti

eo, quo aecer, mödio poſa, deprebenaces.

A.2 B5 8) e



26 Das Dritte Capirtl
D6) e L. Comparatorum.

Equus, qui vſui eſſe debei, moderabilis prius
redaatur oportet. pari ratione tum demum
vtilitatem fibi polliceri poſſunt Ethicus, Orauor

2 Ppoeta, quando Affettus moderari didicerunt.
Ovdncliſio Affectuum doctrinam denuo com

mendat. 584 Deaas Dritte Capitel
Vonder Chria lnuerſa, oder umgtkehr

ten Chrje peruuuecedens Con-
ſequens.

oh

KG
JJrpur angefuhrte zwo Arten Rer Chrien—a

d ſonſt anch Chriae Ordinatae, denndie Aphthonianjſche und Oratorja.

der Sat oder Protalſis. ſtehet voran die
Aetiologie. womit ich den Satz beweiſe and
die Erweiterung oder Amplificarion, folgen
nach: Wenn aber hingegen eötweder die
Aetiologie, oder was dieſer behkduit voran

ſteht und Protaſis nach ober es geht die
Amplificatio voran und Protgſis folgt nach
ſo wird die Chrie umgekehrt.

1

S. II.

Eu

ν νν.
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Von der Chria Inuerſa per Anteced. &c. 27

II. Solcher umgekehrten Chrien ſind
dahero zwo:
1.) Chkria per Antecedens Conſequens,

da die Aetiologie (heißt in dieſer Chtie An-
tecedens) voran geht die Protaſis (heißt
hier Conſequens) nath ſteht.

2.). Chria a Theſi ad Hypotheſin, da die Am-

vliſicatio voran geht die Protaſis nach

kommt. ES. Ill. Zum Exempel diß iſt eine Chria
Ordinata:Prerafue Der Winter iſt eine betrubte Zeit.

Aecſiologia. Weil in demſelben alle Aecker und
Baume gleighſam erſterben.

Aber hierans wird Chria Inuerſa per Ante-
cedens Conſequens auf folgende Art:
Autecddens ſ. Aetiologia: Jm Winter erſterben
glieichſam die Jecker und Baume.Conſaquens ſ. Prataſs. Jh alſo der Winter

eine beirubte Zeit.
J. Nechſt dem iſt zu mercken:

i19. Zůberden Theilen Antecedente Con-
aeauente, kan man ihre Aetiologien ſetzen/

welche ſo dann mit dem vjerinn ublichen
Nahmen Atgimenta heiſſen.

2.) Zu eben dieſen beyden Thelien und ihren!
Aetiolotzien ken eine Amplification aus

oben ſchon angefuhrten Fontibus, Can

2.2 trario,
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28 Dagd Dritte Capitel
trario, Snili, Exemoplo und Teſtimonio,

nach Gelallen hHeſetztk werden.
43.) Gleichwie das Antecegens eigentlich Ae-

tiologia generalis iſt alſo kan man auch
Aeuoloeias ſpeciates des Conſequientis
ſuchen oder andere Arumenta, wodurch
Antecedens mit dem Confequente ver
bunden wird und diß aus jenem ſich her
leiten laßt Und in ſolchem Fall werden drey
Stucke dieſer Chrie antecedens, Con-
nexio per Arguments; und Conſequens.

4) Es können auch mehi ars ein antecedens
vor einem. Conſequentqa ſtehen und mehr

Conſequentia nach einem Antecedente
folgen und beyde Antecedens Con-
ſequens, mogen nach Gefallen? mit
Aetiologien und Amplificationen verſehen

werden.  45S. D. Dieſe Chrie per Antecedens
Conſequens hat ihren atbſſen Nutzen in klei
nen und groffern Complimenten in Prolu-
ſionibus und Exordiis Orationum, inſon
derheit aber in den Briefen? da Antetedens,
Connexio und Conſeätienẽ, noch mit For-
mula lnitiali und Eindlt gegleltet werden:
Wiewohl es ſoll von Btieren ſonſt Meldung
geſchehen unh ietzo muſſen nur die zu dieſem
Capitel und Paragraphi gehdrige Erempel
angefuget werden.

ui
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VT. Und alſo folgen nunmehr ſechs
Exempel:
Das erſte ein Lateiniſches iſt ein noch

allen 4. ietzt angefuhrten Arten variir—
des Exordium, und die andre Ditpo-
ſirion iſt gantz elaboritt.

Das andre dritte vierdte und
funffte ſind Diſpoſitiones zu einem
Prologo, Proluſione, (wie ich dieſe in
den ordinaiven Exercitiis ehmahls ge

braucht) und ſo wohl kurtzern als lan
gern Compliment; Das letztere ſo

:Sermo propꝑeinticus, jſt gant ela-
borirt.

Das ſechſte iſt die Diſpoſition zu einem
Zriefe nach dieſer Art.

Etrſtes Erxempel.
Ponitur autecdenrcum: ſuis Argumentis.

Autecedens: Feſtum Natiuitatis Ieſu Chriſti
nncte celebrandum eſt.
Arnguuventa Antetedentis:

1. Quia Saluatoris noſtri VNatiuitatis me.
moriam iecolit.

2 Quja ſancte in Eccieſia ſemper fuit

naoditum.
Poni.

 2



30 Das Dritte Capitel
Ponitur Conſequens cum ſuis Argumentu.

Conſequent. Idem ergo ego ſanctè habi.
turus ſum Oratione de Natiuitate Chriſt:

Argumenta Conſequentis:
1. Quia hac pietate Deus delectatur.
2. Quia hæc pietas in Gymnaſiis Scho-

us hoc tempore aliàs obtinuit.

Vel.
Autecedens Celebrabitur propediem Feſtum

3

EF

a

1 Nativuitatis.J

1 Argumenta ſ. Aetiologiae Autecedentis:
J

7nue Quia haec Natiuitas ſaluberrima omni-
bus exſtitit.

t

2. Quia antiqua iĩcd exigit Eccleſiae pie-
tas, ſantte obſernanqga.

7 Amplifi auo fitn 1. a Comparato: Solent alia Feſta, Pe-
J ſtum Reſurrectienis, Feſtum Pen-ij.

tecoſtes &c. pie celebrari; idem-5 mengo fit ĩi Natiuitatis Chriſti me-
ñ moriali reſto.

—i yn 27

S

G —S

40 2. a Contrario: Impie vtique fierot/ hoe
d J ſi vellemus negligere  oſficium,i hanc ſi depaneremus memoñam.
A n J. 4 Figurit, quibus effertur Salenni-
2

J tas Natalitia.Cinſcquens: Pietatis erto rationem quoque-
nabiturus, de hoc ipſo Natiuitats Chriſti

k vpeſto ſermonem habere, in animuin in-

la
duxi meum.

Vel:
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ll:plgecedit Anretedens.

Antecedens. Inſtat Feſtum Natiuitatis leſu
Chriſti.Iintmiſcenttit gumenta permodum Connexionis.

Connexio per Argumenta:: Quia autem

1. hoc Feſtum peculiarem requirit pie-
tatem,2. alias hoc tempore habitae ſunt Oratio-

nes,
3. Parens ſpecimen induſtriae meae-
mnunc exigit,

Subiicitur Conſequeni.

Conſequeni: Inde de Chriſti Ieſu Natiuitate
ſermonem ſum habiturus.

L.

1Aultiplicantur Autreedemiia.

Aniecedens. J. Feſtum Natiuitatis propediem
ſancte celebrabitur in Eccleſia.

 Arguienta:1. Quia ita requirit pietas antiqua,
in Eccleſia ſemper obſeruata.

2. Quia aequum eſt, memoriam Na-
I

tiuitatis Chriſti recoli, quae ſalu-nα  verritia nobis extitit.
i Zcedens N. Habitae aliàs ſunt in Gymna-

ſio hoc tempore Orationes.
Arfjumenta c

1. Quia non commodior offertur Ora-
tionibus habendis occaſio.

2. Quia
gzie
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32 Das Dritte Capitel
2. Quia luculenta Orationibus offer-

tur materia.
Ponitur Conſequeni.Conſequent: In Feſto ergo Natiuitatis Ora-

tionem habiturus ſum.

Elaboratio.
9 kommt die Zeit inmer ie naher und na
c her darinnen man von der Gebuhrt JE

J— beyffentlicher Verfamluna Glau

bigen viel zu reden zu ſingen und zu ruhmen pfle
get um dadurch ein ſo heiliges Feſt gebuhrend
zu feyren und mit ſchuldigſter HertzensAndacht
zu begehen. Und diß nicht ohne Urſach. Denn
es iſt ja die Gebuhrt Chriſti zu aller Menſchen
Heylgeſchehen wie alle Oerter der H. Schrifft
ſo von dieſer Materie handeln bezeugen und in
ſonderhen die in welchen die Hiſtorie ſothaner
Gebuhrt umſtandlich vorgetragen wird. Nach
dem auch die gottſeligen Alten nun von ſo langer
Zeit her das Gedachtniß der Gebuhrt unſers
Heylandes mit ſonderbahrer Ehrerbietung und
einem ſolennen Feſte zu feyern gepflogen wie
konnte es wohl geſchehen daß wir anietzt abwei
chen wolten da der reine Gottesdienſt GOtt
ſey Danck annoch bey uns iſt und die hetzli
chen Wohlthaten GOttes in den heiligen Hau
ſern taglich ausgebreitet werden?  Das Oſter
Feſt/ welches das Gedachtniß der Auferſtehung
Chriſti bey uns erneuert das PfingſtFeſt dar
an von der Sendung des H. Geiſtes gedacht wird

das

O
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das Feſt der Heil. Dreyfaltigkeit welches dieC

Materie der. Andacht mit: ſeiner Benennung zu
erkennen giebt und noch. andre Feſte werden in
der Kirchen EOttes feyerlich begangen: aber eben
dieſe erweiſen daß das ChriſiFeſt mu iochſt.m
Recht auch feherlich begangen werde/. uud man
wo irgend einem gewiß dieſem Feſte die erſi. mn
liche Andaeht ſchuldig ſey. Undauckbar undauck.

bar ſage ich wurden wir handeln, wenn dar Gee
dachtniß der Gebuhrt Chriſen ſolte aus unſerm
Sinne/ kommen oder zum wenigſten ugder deyer
was gjurock. hleiben dudurch doch GOrt ſeinen
Dienſt will befordert wifſen und wie unſrer
Pflicht Genuge leiſten konjenz h. wzu nicht ſa
gen daß der kein Chriſt zu nennen welcher die
Gebuhrt ſeintsSehlanden nicht feverlich begeht
noch dieſes allerheuiſamſte Beaedniß in gottielige
Betrachtung zieht. O ſellge Leute die ihren
SEſum zu ſolcher Zeit auf. ihre Glaubens: Arme
nehmen thn kuſſen und drucken ihn als das
rechte SegensKind anbeten und deßen er—
wunſchte Gebuhrt ſich zu ihrer Seligkeit zu nutze
iwachen! EOſſchdnſte Feyet die am Chriſt. Feſte
vorgenommen wird! Jcth ſelbſt Geehrte An
weiende will hiebey meiner Schuldigkeit wahr
nehmen und was in der Kirche geſchicht auch
in der Schule zu verrichten ſuchen das heißt es
ſollen meine Bedancken bey dieſer heiligen Zeit
auf eine heilige Rede von Chriſti Gebuhrt ge

evichtet ſeyn und dieſer mein Mund dieſe meine
Uppen ſollen nichts anders als die Gebuhrt
JeEſu Chriſti zu erheben ſuchen.

C Das



Das andre ERrempel.
Prologus, qui Actui Oratorio prae

mitti poſſit.
Anteceden;. Denuo comparuiſtis.

Atkgumenta Antecedentit.
1. In ſignum veteris in nos amoris,
2. In ſpem beneuolae attentionis.Conſequeni: Attendite ergo, errores beni-

gne interpretamini, quod vos ro-
gant Declamatores, praeſentiam. ver
Rram gratiiſima mente, me interprete.

excipientes.
Das dritte Exempel.

Proluſioννν trtgurngiten.
Aetiealogi iae:1. weun die Geotraphie iſt eine heut zu

tage unentbehrliche Diſciplin,2. Hietzu iſt vorz. Jahren der anfang ge

macht worden.Ceonvexio per Arguvunta. Nachdem aber
der Nutzen ſolcher Arbeit ſich ie mehnunh

mehr ſehen laßt::2. das Ende in dieſem Jahr hierinnen kan

erhalten werden:

er
1

Con.



Von der hria iniſerſĩ per Anteced. &c. 3
Cen/equene! So wollen wir in GHttes Nah

men noch dieſes Jahr in unſrer Arbeit
fortfahren.

Das vierdte Exempel.
Kurt Compliment.

Anieerdens: Jch erfahre ungern daß ſein Herr

Vater Jhm ſo fruhzeitig verſtorben iſt
Conſeiqueni: Condolite daher von mertzen und

wunſche GOtt wolle Denfelden krafftigſt
aufrichten und die dem Sel. eutruiene

ZJahie nedſt vielen anderweitigem Ver
vnugen Jhm zulegen.

 War funffte Erenel.
Germo propernticus.

 Anteerdent Iter animb meditaris.
Anmpliſit atio ſit per hypotypoſin.
in Cvonnexis pet Argnmenta. lilud vetò ĩnſtitutum

quia eſt
a. glorioſum;

2. vtile 3Euſcquen: Inde; dt feſĩæ abeas redeasque,

 Ptetcon

D Qu 11 JÊ  4i Eletonetion is
Geehrter Freund uun.

o iſt Er nunmehrs Seine Reife anzuſtel
J

len feſt entſchloſſen und unter dem Ge

C 2 leitt



36 Da«e Dtute Capitel
eite GOttes diejznigen Lander mit Augen zu
ſehen ihelche kein Geographus fatliam auslo
ben kan. Spy ſoll denn keine Wiſſenſchaffi mehr
ubrig ſeyn darinnen Er wo nicht Meiſter doch
gewiß nicht unerfahren konue gezzen et werden und
daß ſolcher geſtalt Er dereinſt ſelbſt darthun konde

was Jhm bisher von dieſem und jenem Platz
aus der und jener Erzehlung vorgeſtellet iſt.
Ein gewiß lobwurdiges Vornehmen dadurch
Er meiſet von was vor einem Gelchlechte Er
kommeii und wie Er die Fußſiarflen Seiner
Vorfahren ſuche ju betreten die ſich nicht einen
geringen Ruhm /.durch Reiſen und Beſehung
rreinboer Lander erworben haben! Ein recht
nutzliches Verfahren dadurch was man theils
in Hiſtorien geleſen theils vom Horen- ſagen
hat erfahten muß ja dadurch einer in ſeinem
Vaterlande und auſſer demſelben und nach
dem Tode ſich ein wnderhahres Loh erwerben
kan. Und weil daber ſo unzehlich viel Gutes

aquillet wie will ich dieſe von kinem fronunen
Sohn bedachtig vorgenommene Reiſe anders
als mit einem andachtigen Wunſch? biehren
daß durch dieſelbe des Nechſten Welies befor

dert werde in derſethen S ejn Stel und keib fur
aller Gefahr ungekranckt bleiheh jind wir nach
derſelben wieder glucklich zuſammen kommen
und uns uber den ertrichtenĩ Zweck insgeſammi

erfreuen mogen!

1.  4*
uD. —Sieò 4α

Jbete eth 11
ĩ D231



Von der Ckrĩa Inuerfa per Anteted. &c. 37

Veætſu.

n Pud ä— Amice Honoratiſſime,
A conſlitutum efi, itineris vela pandere; Deo
cbmite, per regiones illas deturvere, in quarum lau-
aibus Geographi, cum dicendi principium vtl facil-
limee repererint, exitum reperire non poſſiuit. VNec
nominari alber vlldin genere ſtientia, quat in Te
non ita eiineat, vt, nifi in tadem videarivexeellere
ac praeſtare, terte peregrindi'& hboſpes dici nequeast:
quò Aliquandb Ipſt valeas percenſere, quabhutlenus
de hoe illoue excelſo illuftr lôto, bas illaue bratdi-

evrione, tuplicatæ ſuunt. Infulltum veriſſhnü laudan.-
dum! vult inieè fucis, fibus ertuus as Maioribus,
 queniibiivu in ilot venueia nuitcrix on
vendas, auinp nui fhi rærsllleo liſſiman

4

1/. urÊ 4—

gliruim liphtut probil inνννν vpered
runt. Iuftuudli copiofſhve vne. quo, quabi:ſio-
riaruin mthiiáα baανν arnue, ac ai—öe ali-
qua accepta, coonoſtere inteorum eſt. Hęg imo vir-
tute homo vibuio forichus ber vnnieu vaiut confe-J

cto vitae huius curriculqs Jugularem poteſt habere
laugem, eu hoc capite quia tot commoua originem
dueunt, æ itr, æ Jototeleib ubii nne Annub conſlio
inftitutum, alio, ac pii votidusre, noſequar? Vt binc
nempe emolumentum præximi laetiſſime propagetur,
Tibi, Amice, annni corporitque in periculis vmni-
bus pirſi atfũtas, TEMuæe avnl-ru dliuiaudo pro.
ſetto, rubſas tater aus conidngναê, mta frli-
eicer ebtent; aunei queamus gloriari.

W
C3 z



Das ſechſte Erempel.
formula Inutaln bittet den Patron bey ſeinen an

dern vielen Verrichtungen dieſe Zuſchrifft
nicht ubel zu nehmen.

Autecedeni. Er hat mir befohlen Jhm da was.
ſeoonderes auf der Academie paſfſirtt hie

von Part zu geben.
Counexuo per argumtnta: Weil denn nun

1. des Voſſu Epiſteln wieder neu heraut
kommen ſind

r. der bekandte Buchfuhrer Tailinus gea

ſtofben iſt
s.. des krofeſſdria ltatci Niſputationes

eh ſollen gu quinen g ruckt werden:Carſiguani Als babe./: davon veachricht zu ere

ihellen vor ubihig erachtet.
Earmula fFinalis ernpfiehlet ſich zu brnerer Gewo

dLenheit und erwartet wor in ins kunfftige
gcdienet werdeü funut gůtigen Wefehl.

Was Viuerdie Capitel
J Von5 J 24

ber Chria lnderſa a Theſi ad

e9ibie nun die Chria per Antees.
cedens Conſequens nuerſa

heißt weil die Aetiologie cher als Protaſi
geſett



Von der Chiia Inuerſaa Theſi ad Hypoth. 39

geſetzt wird: Alſo iſt anch diß Chria Inuerſa
wenn die Amplification, (das iſt was ſonſt
zur Amplification des Thematis, unb
hauptſachlich aus guten Collectaneis, zu
dienen pflegt als Contrarium, Simile,
Emblema, Exemplum, Teſtimonium,
Moneta, Epigramma, Curioſum Phyſi-
eum, oder Artificiale, Narratio hiſtorica
oder fabiloſa,) voran ſteht und die Prota-
ſis, welche alsdenn zur Application wird
vachfolgt. Und in dieſem ietztern Fall heißt
das Reale Theſfis, und die Application
Hyypotheſis. Zum Exempel

Mhria Ordinata iſt diefe:
Eeuaſu Es iſt faſt nichi mglich daß Leute

—welche immer viel teden und wiſſen wollen
ſtets en der Wahrheit bleiben konnen.Aovylificuto a Simili: Ein langer Schlaff gehet

lauum ohne Truaume und Phanutaſien ab.

Cxuria khnuerſa aber iſt diefe:
be. t ie: Ein tauger Schiaff gehet kaum

ohne Traume und »vhantaſien ab.
Eyerboſis ſ. Appuanor Und Leute die in Reden

4

n 5*.. uetvng wiſſen zu treffen ßcn kaumve eutbane daß.nith. ge mi ünter
iq ſelten.Jua/ —Queê—DdDdDeoee

v»

ua Ca  fia
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Cruria Ordinata:
Prolaſten Es mdaen ſich geringe und vor der Welt

verachtete Kid!r ja ſo wohl die Hoffnung
machen aus dein Staube erhohet und zu
Ehren geſetzt zu werden als die auf ihr Ge
ſchlech: Reichthum und Patronentrotzen.

Auplii atie ab Lunblemate. Ein kluger Kopf mahlte
die verachtete Schlange und hieruber die
vom Himmel ſie anſcheinende Sonne wo
durch ſich jene als das ſchonſte Gold anſe
hen ließ mit dem BeyWort: Uluſtrat
quoque vilia.

Chria Inuerſa:
e C Enblema: Jener mahlte die Schlange

wie ſie von der Sonnen beſtrahlet ſich in
der ſchonſten GoldFarbe præſentiret und
ſchrieb hietzu die Worte Iluſtrat quoque
vilia.hpelbeſfu ſ. Apputatis Bey GOtt im Himmel

ſteht es auch den verachteſten glndern die
jederman mit Fuſſen kreten will rinen folchen

Glantz der Tugend und des Gilucks zu ge
ben daß ſie vor andern erkennei ünd aeſti.
miret werden.

7

hria Ordinata:
reiſux Der Glaube, derer ſo il dem HEtm

ſterben iſt der gebahnte Weg auf weichem
ſie aus dieſem Jammerthal in dir Selig

leit eingehen.
Ampus.



Von der Chria Inuerſa a Theſi ad Uypoth. ar

Amplificatis ab Exempio: Johannes Huß der
treueZeuge der Wahrheit verachtete alle ihm
bevorſtehende Marter indem ihm der
Giaube die gewiß zu erwartende Seligkeit
vorſiellie.

(ria lInuerſa:Tbii ſ Excrlum: Johannes Huß ſahe die
grauſamſte Marter womit er nun vom

reben zum Dode ſolte gebracht werden vor
„ſeinen Augen aleichwohl aber weil er der

„alsbatd zu habenden Seliakeit im Glau
bvern ſich verſicherte mochte lhn keine Quaal

abwendig machen.
Npetheßi ſ. Applicatio: Der Olaube iſt recht

ſchaffener vhriſten gebahnter Weg auf
welchkin ſid fich aus dieſer Welt und nach
 ſfe vieler Marter in die ewige Seligkeit und

Vergnugung begeben.
M. Zwiſchen beyden HauptTheilen

dir Theſi und Hypotheſi. ereignet ſich ent
weder eine Gleichheit oder Ungleichheit; Die
Glejchheit wenn die. Application a Genere
adSpeciem gemacht wird oder a Specie ad
Genus, a Toto ad Partem, oder a Parte ad
Totum, a Cauſa ad Effectum, oder ab
Effetu ad Cauſam, a Maiori ad Minus,
oder a Minoriad Maius, ab ERxemplo ad
Regulanr, pderta Regula ad Exemplum,
a Simili ac Simile &c. Oie: Ungleichheit

C5 zeiget



zeiget ſiche weun dje Theſis ein Contrarium,
Diſſimile oder Oppoſitum iſt und in dieſem
lebtern Fall wird die Hypothefis oder Appli-
cation, weil ſie remotiua iſt beſſer Anti-
theſis genennt. Z.E.

Ibiſis: Auſſer allem Zweiffel hat die H. Fa
ſten-Andacht unzehlige Hinderniſſe wo
her ſie mit gebuhrendem Eifer nicht ange

ſtellet wird.Hypothefis ſ. Applieatioa ßeuerf æa Speciem: Und

wer will laugnen, dar der viele Aber
Wotrve amGrunen Donnerſtag und Stiueb KreyJ.glaube welcher in der vr

Htag vorzugaben pfleget unter die Hin
derniſſe der Faſten. Andacht zu zehlen ſey?

Tiuſit: Abbrecht Durrer war ein ungemeiner
Künſtler und trefflicher Mahler.

lvoiheſu ſ. Applis gtio a Cauſa a Effectaa: Wo
her deun leicht u /eñ iiuſſe
das Gemahlde uo Even aur

k hhtnneg m
Nurnvetg weiche wwſter Würftt
dein gryſſen caai oe

geee

lantes ſeohn. t  eruunie.

—ST

iüda

geniacht wäs recht  runni es unid! ga

Tveſis: Kuofer Crl der Funffte lenchtete fel
nem Leibedico, nachdem die Bedien
ten alle eingeſchlaffen waren und nch die

ſer bey ihm verweilen muſſen ſeibſt die
Drceppe heruntet. a

ne Hue.



Von der Chria Inuerſa aTheſi ad Hypoth. 43
Hyporibeſis ſ. Appl. a Minori (probabili) ad Maius:

Mat diß ein Kayſer und zwar ſeinem eigenen
Diener gethan ſo iſt von denen die des ho
hen Standes nicht ſind und nicht gar alle
Numanitat aus ihren Hertzen verwieſen ha

ben zu vermuthenz daß ſie den Jhrigen zu
woglicher Liebs-Bezeugung und Schaden

von ihnen abzuwenden ſich werden willig
finden laſſen!

Nefſ: Die geſtern mit Frolocken bewillkommte
Caumillus. Themiſtocles und Cimon,

werden heute ins Elend verſtoſſen und dem
groſſen Miltiadi, dem doch Griechenland

ün dancken nichtein rant vyn Oelblattern verſagt ſondern
er ſep gar im Kercker verſchmachten.

Myoibeſis ſ. Appl. ab Exemplo ad Regulam: Freylich
iſtder Wechſel des Glucks ſehr gemein und

*t

der dlinde Pobel weiß weder den rechten
DUnterſcheid der Tugenden und Laſter zu tref—

fen noch in deb und. Haß gebuhrende Maſſe
1 mn halten.

Nicßti Was iſt gemeiners als daß man von dem
Verhaungniß oder ſo genandten Fato, vor

in giebt wetn dieſes an unſer GlucksRad die
h, Bunde lege ſo konnten uns keine vertrau
.uiche Wornungen der Verfolgung entreiſ
eenn vnd es wůſten die ſcharffſinnigſten An
 ſchlase ſwuunff und verwirret werden?

eniitheſi ſ. Applicatio xemetua: Aber GOtt iſt
nicht unmoglich alles uns zugeſtoſſene lln

gemach



r
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gemach dafern es uns anders gut und
uutzuch zu wenden und was derſelbe be

ſchleußt iſt weißlich und zu unſerm Beſten
abgeſehn.

Tbeſie: Die alten Teutſchen machten bey hren

Verſprechungen nicht viel Worte aber ſie
pflegten deſto mehr zu halten.

Antitheſis ſ. applicatio remotiua: Die ietzige Teut

ſche Welt kehrt es umi. giebt viel Worte
und Verſprechungen und hant deſe we
niger.

eſi.: lalon de Mayno, ein taliaviſche: Rechts
Gtiehrtur fuhete in ſemer Fugend ein difſo.
lug keben und ward nichts deſto waniger
ein trefflicher Mann.Autitheſis ſ. Applit atiu remotis. z Aber ö der un

gttuckfeligen Leute die ſich auf diß und andre
idergleichen Eremwel ſtuen und ihre Jugend
nicht wit lichelgebuhret  anwenden!.

Toeſn: Noch giebt es ſolche verwegene keute
die den Tag und die Stunde des Untergangs
der Welt zu wiſſen ſich eindilden.Autithuſis ſ. Applicatio remotiua Vielmeht ſagt un

ſer Heyland Marc. XIIfIi za ausdriſcklich:
Von dem Taae aber ijnd der Stunde
wein niemand KRüch die Engel nicht
im duimmel auch der Sohn nicht ſon45

dern allein der Vater.
Ê te. r1itente 2

S. Il.



Von der Chria Inuerſa a Theſi ad Hypoth. 45

J. I. Was bey heyden ietzt genandten
Haupt Theilen der Theſi und Hypctheſi,
zu ihrer Klaborariqn, und auſſer dem Ange—
tuhrten zu behalten ilt laßt ſich in folgende
Reguln auf welche die hierzu nothigen Extem

pel auch folgen einſchlieſſen.1.) Jſt die Pheñs oder das Reale ſo be—

ſchaffen daß es eine Explication oder
Paraphraſiu ndthig habe ſo kan man

ſolche darzn thlun und zwar entweder alle

drey Arten derſelben (Paraphraſin
Grammaucam, daß die Worte deut
ucher Hiltaricam, daß die Umſtande

genauer ud Philoſorhicam, daß die
.AUrſachen /uanarum Thelis wahr ſey

grundlicherndargeſtellt werden oder
nwo auch wohl nur eine wie es nem

hch vors beſte qeachtet wird ja endlich
 ftatt der Ullbſprſchen eiue Para.
phraſin Jhilalogicami, Theologi-
cam &cc. ichti annd auwenden. Und
J üun folgt E

Ein irempel das alle drey Paraphraſe

hat.4Herzog Heinrich julius zu Braunſchweig

ließ A. igg7. den bekandten  Thaler pragen

auf deffen eine Eeue derewitde Mann das
Braun



46 Das Vierdte Capitel
Braunſchweigiſche Wapen halt auf der

andern bey gewinen Figuren die Umſchrifft
ſteht: Hute dich fur der That der Lu
gen wird wohl Rath.

Purapuir aſis
J

1. Grammatica: Das iſt das Beſte daß wenn
man ſich vor dem Boſen moglichſt hutet
die Lugner bey ihren ungleichen Nachre
den endlich u ſchanden werden und dit
Unſchuld tr umphirt.

2. Hiftoric«. Sonder Zweiffel wollte hochſtge

dachter Herzog durch die auf dem Tha
ler befindliche Figuren des Lowens und
Haaſens ſich und ſeine Feinde bedeu
tet wiſſen welche doch endlich in ſeint
Gewalt gerathen ſind; und wie  die Um

ſchrifft. weiſet ſo;mag wan dem Her
zog wohl etwas wider die Wahrheit
beichuldiget haben da hingegen dle Sa
che ſich im Ausgang gantz andert geau
ſert hat.

3. Abiloſopbica: Und wie will es andeis ſeyn

als daß die Wahrheit triumphiret? Deñ
e) ſtehet GOtt dem Gerechten beh und

bringt die Wahrheit ans Licht
S) giebt es auch rechtſchaffene Leute/ die den

Lugnern und Diffamanten kein Gehor
gebeny lonnen es daß dew nicht anders ſey vielu

hundert Exempel beweiſen.

I. Ein



Von der Chria Inderſa a Theſt ad tHlypoth. a7

11.Ein Exempel das nur eine Paraphraſin

t hat. S
Zhefie: Es ſind nun 4. Jahr daß rnſer Aller

durchblauchtigſter JosEp6 die aller—
hochſte Kayſerliche Regierung angetreten.

Parapbraſis Hiſtorica: Denn als Jhro Maje
ſtat Herr Vater EGOPO. D aller

l glorwurdigſten Andenckens den ſ. Maiĩ
Aa. 1705., nach ittagigen Lager an der

Bruſt- Waſſerſuchzn? diß Zeutliche zu
Wiengeſegnet und allerhochſigedachter

Derd Meer Sohn wereits den 24. lan.
A.i69o. zum Romiſchenſaonig und kunff
tigen Nachfolger gekronet und deitini-
ret waren ſo war es nunmehro an dem
daß Selbige die allerhochſtgedachte Kah
ſerliche Wurde und Burde auf ſich ueh
men muſten.

a) Und wie dieſe Paraphraſis bey der Theſi
bisweilen ſtatt hat alſo laßt ſich ſo wohl
uur Theſi, als Hypotheſi, eine ſo ge

nandte Diſtribution oder Eintheilung ſe
ven und zwar

782 ſtributio Naturalis, welche die im
Reali und Theſi ſelbſt befindliche

i  Kheile vortragt and
ü Diſtrihtio Artiſicialis, wenn dem in

elſi befindlichen dubieclo gewiſſe
Praedicarta beygelegt werden.

Ein
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Ein Exempel mit der Diſtributione
Naturali.

Tbeßs: Bekandt iſt denen ſo Humaniora lie
ben daß man dem Latein vier Zeiten ſetzt
aetatem auream, argenteam, aeneam

ferream.
Diſtributio Natitralis:

Aetas aenea und ferrea ſind die ſchlim̃ſten

Zeiten und die Autores, welche hierzu
gerechnet werden muſſen ſich mit den
letzten Stellen unter den Claſſicis ver
anugeu

Aetas argentea gthet lettgenandten billig

vor aberAetas aurea mothte ſich des hochſten Flors
ruhmen hat auch ihres gleichen nicht
gehabt und wird deſſen nicht bekommen.

Nypotheſiet: Wir mogen wohl unſer gantzes Le
ben in ſolche vier Aetates eintheilen:

Aetatem aeneam und ferream, das iſt die
ſundliche Welt betreten wir bey unſrer
Gzebuhrt und ſo lange wir es mit derſel
ben halten. kan uns unter den Kindern
OOttes die Stelle nicht angedevhen:

Aetatem argenteam haben iwir durch gluck-
liche reſtitution, der ESeelen ugch in
ChriſtoAetatem auream aber werden wir dort im

1

Hinmmel finden in der Frrude (Pie kein
Auge geſehen kein Ohre gthoret.

t. Ein

a
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Ein Exempel mit der Diſtributione
Artificiali.

Teſis: Wenn ein Medicus die dem Patienten
herbe vorkommende Artzneyen ſelbſt koſtet
io wird der Patient eher ſolche zu brauchen
uberredet als wenn er bloß ſolches zu thun

geheißen wird.
Diſtributio Ariicialis:

1) Der Patient ſiehet es werde ihm etwas
das moglich zu nehmen ſey eingegeben

2.) Er glaubt die Artzney ſey gehorig zu
gerichtet

3) und eben daher macht er ſich die Hoff
nung zur Reconualeſcenz.

Mpotbeſs: Das laßt ſich auf die Exempel und
Worte deuten wodurch einer den andern
von boſen Wegen auf gute zu bringen ſucht
und, daß mitjenen mehr als mit dieſen aus
gerichtet werde. Denn

1.) ſieht der Jrrige es muſſe doch
moglich ſeyn auf den rechten Weg
zu kommen

2.) er glaubt der welcher ihm zu helffen
ſucht meine es rechtſchaffen

zd) und macht ſich daher die Hoffnung

von Tag zu Tag ie mehr und mehr zu
zunehmen und beßerzu werden.

J) Auch kan die Hypothelis oder Applica-
tion ſowohl: vulgaris als ſingularis wer
den it. generalis, ſpecialis, und ſpecialis-

ſima. D Exem
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Exempel der erſten Art.
Theſis: Die Sonne ſcheint ſowohl uber die Moh

ren die ſie verfluchen als uber die Perſer
die ſie anbeten, Und die Geſtirne beleuchten
die Erde die ſie mit ihren aufſteigenden
Dunſten verfinſtert.

Hyoibeſis vulgarie: Chriſten muhen die Sonnen
und Sternen-Art haben daß ſie die ſegnen
die ſie verfluchen und ihren argſten Feinden
dennoch alles Gutes thun.

Hypoiheſis ſingularis: O es laßt ſich die Ordnung
GOttes mit der Vernunfft doch gar nicht

ergrunden! Der uber Sonn und Sterne zu
befehlen hat und zu deßen Gottlicher Rache
man die Worte jenes gelehrten Abts ſchrei
ben kan luuat nocendo, der laßt es gleich-
wohl in naturlichen Dingen alſo ergehen
daß Sonn und Sterne bey der Menſchen
Bosheit dennoch leuchten mußen und ſeine
Gnaden-Sonne gehet taglch uber die in
Sunden vertieffte Welt auf.

Exempel der andern Art.
Thiſis: Eleonora, Eduardi J., Konigs in Enge

land Gemahlin befähl dieſe Worte auf ihr
Grab zu ſetzen Diſce mori.

Hypotbeſis generalis: Es iſt diß der allgemeine Zu

ruff ſo offt ein Menſch ſtirbt und begraben
wird weil der Tod gewiß die Stunde un
gewiß und die Vorbereitung daher hochſt
nothig iſt.

po-



Von det Chria lnuerſa a Theſi ad Hypoth. 51

Hipotheſis ſpeciali: Inſonderheit erkennen alte
Leute daß dieſe Lection wohlzu faßen ih
nen hochſt-nutzlich und ſchicken ſie ſich deß—

wegen billig von Tag zu Tag von Stund
zu Stund ie mehr und mehr zu einem ſeli
gen Abdrucken.

jpotheſis ſpecialiſſma ſ. Applicatio ad Defunttum:
Dieſer verſtorbene alte Greiß hat in ſeinem
gantzen Leben das Diſce mori wohl practi-
rirt und dahero vor ſeinem Tode gantz un
gemeine Merckmahle ſeiner henigen Ster—

bens-Kunſt. und Todes-Wiſſenſchafft bli
cken laſſen.

4 Fernerkdinen die Theſes ſelbſt vermeh
ret das iſt mehr Theſes aus einem

dder mehr Realien auch mehr Hypo—-
theſes, und zwar bey einer Rede gemacht

werden.
Jnsgenxin aber iſt zu mercken daß beyde

HauptTheile Theũs und Hypotheſis,
nach Art andrer Chrien amplificirt und
wo es gedachter maßen ſeyn will oder ſoll

nit. Aetiologien verſehen werden kon
pphen welches alles ſich aus denen Exem

peln die nun folgen beßer wird erkennen
laßen.

Da S.IV.
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IV. Unter denen Exempeln iſt

Das erſte eine Chrie per Theſin Hy-
votheſin, mit Aetioiogien und Ampli-
Keationen

Das andre ein per Chriam a Theſi ad
Hypotheſin diſponirtes Exordium
ʒur Oration de Chronologia,

anra n

Das dritte ein kurtzer per Chriam
a Theſi ad Hypotheſin generalem
ſpecialem diſponirter und elaborir-
ter NeuJahrsWunſch oder Compli
ment

Das vierdte eine elaborirte Diſpoſi-
tion per Chriam a Theſi ad Hypo-
theſin Generalem, Specialem Spe-

a

4

k

cialiſſimam, weiche ich A. i7or. zur
Oration de Schleuſinga lubilante,

nachdem es gleich 200. Jahr ſeit Errich
tung des Cloſter. Gebaudes geweſen

ſtatt des Exordii gegeben
Das funffte eine leichte Teutſche Chrie

a Theſi ad Anticheſin,
Das ſechſte eine Lateiniſche von der

gleichen Art und Exordium zu eiuer
Oration de Paradoxo literario, Ra-

J dicibus Hebraeis monoſyllabis,j.

Das

 ν.
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Das ſiebende eine Chrie durch mehr
Theſes und Hypotheſes, welche Diſpo.
ſition, nachdem ich 5. Jahr in Schleu
ſingen als Rector, geweſen und die
Vota quinquennalia vorgenommen
wurden nebſt andern Diſpoſitionen zu
elaboriren gab und woraus eine vol
lige Oration verfertigt ward.

Das erſte Exempel.

Toeſie: Friede iſt ein edel Kleinod der Welt.

Aetiologiae
1. e L Cauſae Eff. Der Stiffter des Frie

dens iſt GOtt ſelbſt.
2. e L. Conconiitantium: Wo Friede iſt

da iſt lauter Gluckſeligkeit.
Amplificatio

1. a Contrario: Krieg iſt der Ruin aller
Lander.

2. a Teſtimonio: Der Krieg iſt eine Kranck
heit des gemeinen Weſens der Friede
aber deßelben Geſundheit. Jener ein
Sturm dieſer ein Sonnenſchein des
Glucks. Lohenſt.

Hypotbeſie Was vor gluckſelige keute werden wir
demnach ſeyn wenn der Friede erfolgen

wird!
Dz3 Aetio-
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Aetiologiae
1. e L. Cauſae Eff. Wir werden ſo dann

mit einer neuen Gottlichen Gnade an
geſehen ſeyn.

2. e L. Concowitantium: Mit dem Frie
dee werden die gute Zeiten verhoffentlich

wieder einbrechen.
Amplificatio

a Pari: So waren unſre Worfahren gluck
lich als nach dem zojahrigen Kriege der

Weſtphaliſche Friedegeſchloßen ward.
Conclufio: Dahero aber ſtimmen wir dillig im

merzu. den Friedens Seufzer an Vere
leih uns. Crieden genadiglich!

Das andre Rrempel.
Exordium a Theſi ad Hypotheſin.

Tbeſu. Neceſſarium omnino eſt Studium Hi.
ſtoricum, a iuuentute tractari me-
retur.Aetiol. Quia res inde ab origine mundi tra-
dit, quas ſcire expedit adaleſcenti,
prudentiam ſibi comparaturo.

Amplißcatio
1. a Contrario: Vt proinde videamus va-

cillare eos, qui ad eruditionem, poſt-
habita hiſtoriarum ſcientia, conten-
dunt.

2. a Comparatos Velut in Medicina pluri-
mum valet experientia, quae ad hi-

ſtoriam
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ſtoriam reſpicit; ita in omni erudi-
tione vtramque paginam facit hi-i ſoria.

3. a Ttſtimonio: Atque in hanc rem fa-
ciunt Ciceronis aliorumque Dicta,

quae. neceſſitatem Hiſtoriae eloquun-

tur.porbeſis. Cum vero Hiſtoria tanta polleat
neceſſitate, Chronologici ſtudii ne-
ceſſitas ſimul patere poteſt;

Aetiol. Inter fulcra Hiſtoriae enim eſt Chro-

J

nologia, Ratio doctrina temporum.
Propoſiio. De eadem Chronologia pauca quae-

dam in medium proferre conſtitui.

dDaue drirte Erempel.

Theſit« Clientes omni tempore declarare ſtu-
dent Maecenatibus obſernantiam.

HRypotheſis Gen. Id ego facio tibi;
Aetiol. quia vere paternus tuus in me eſt

amor.
Hnpotbeſis Spec. Id ego facio cumprimis hoc

anno ineunte, voto pio, pollicita-
tione vlterioris fidei.

Honoruatiſſune Domine Patruelis,
UWοα Clientes mauxime proprii ad id

obſeruuntia

vommi ſtudio annituntur, vt nulli ſua in Mae-

bero ſi quid gaudii perceperint aita Te, Patruelis ho-

D4 nora-
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noratiſſime, ſeire velim, in eandem me diſcedert ſen-
tentiam, priuatam ſemper in his caſibus habere vo-
luntatem inſeruiendi, vtut vires interdum muliifſm-
peuaiantur difficultatibus. Tuus ſane in me paternus
amor tot abhinc annis, totque ſpeeiminibus, demon-
fſtratus fuit, vt obſtrictum me perhibeam Tibi ma-
xime deuincttum. Quandoquidem vero, dii dixi,

J

J

J

8 in viribus non eſt, compenſare omnia, idtirco geni-
J bus Dei ſuppluciter aduoluor, eundemque, vt auno

hoc meunte proſperrima quaeque largiri“ velit, ar-
dentiſſimis imploro precibus; tum meo meorumque
nomine, inpofterum nos, vt veros decet Clientes, aicto

Tibi audientes fore, neque vllam rem tantam, quae
ah hac ohſeruantia fide nos diuellat, euenire poſſo,
conſfirmo.

5

Das vierdte Erempel.
Tæfi. Varia apud Chriſtianos celebrantur

Iubilaea.
Aeeriulogiae.

1. Quia Deo gratiae pro beneficiis de-
bentur,

2. quia vlterior fortuna deſideratur.
Amplificatio fit
ab Exemplit. Celebrantur lubilaga Gami.

ca, aetatiua, natalitia
Eypotbefs Gen. Varia apud Lutheranos lubilaea

ceolebrantur.
Aumplißicatio fit

ab Exemplit. lubilaea talia ſunt,

ſ

1. Iu-
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1. lubilaeum A. C.
2. lubilaeum F. C.
3. lubilaeum Transact. Paſſau. &c.

Hypotheſis Specialis: Varia apud Schleuſingenſes

Iubilaea celebrantur.
Anumplificatio fit ab Exemplis: Talia ſunt

1. lubilaeum Vrbis conditae,
2. lubilaeum Conuerſionis ſ. Reforma-

tionis Hennebergicae.
Epotheßs Specialiſima: In Schleuſingenſi quo-

que Gymnaſio Jubilaea celebrantur.
Aummplißcaüo ſit ab Exemplis: Talia ſunt

i. conditi Gymnaſii lubilaeum, quod ce-
:lebratum eſt anno 1677.

2. lubilaeum Aedium Coenobii, quod
celebrari debet Anno rjor.

Propifiio: Atque Schleuſingam hanc Iubilan-
tem nunc ſum propoſiturus.

LElaboratio.

Nâaſi eum Aetiologiie: Gleichwie die Chriſten ih
rem GOtt vor unzehlige Wohlthaten ver
bunden ſind als wodurch ſie taglich gelabet

Wwæeerden ja gleichwie keiner unter ihnen wird
zu finden ſeyn der vor das Ungluck und
Trubſal nicht einen glucklichen Zuſtand ver
langet: alſo iſt leicht zu ſchließen daß bey
ietztgenandten Chriſten unterſchiedene lubi-
laea, das iſt ſolche Feſte darinnen man
ſein erkenntlich Gemuth vor die Wohltha

Ds5 ten
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ten an Tag leget und ſich die weitere Gnade

von GOtt erbittet gefeyret werden.
Amplif. ab Exemplis. Zum Exempel will ich die

jubilaea Ganiica und Aetatiua anfuhren
deren jene insgemein geſchehen wenn ein
Paar Eheleute zo. Jahr beyſammen gelebet
dieſe wenn eine gewiſſe und merckwurdige

Zeit von zo. oder mehr Jahren zuruck geleget
iſt oder ſo man auch die Geburths-Nah
mens und dergleiche notable Tage erlebet.

Hypotheſßis Generalis: Vornehmlich laßen ſich die
Lutheraner in ſo heiligen Ferien nichts vor

thun.Amplif. ab Exemplis: Sondern nachdem ſie erl

innerlich ſeyn daß A. 133o. die Confeſſion
zu Augſpurg Kayſer Carln dem v. ubergeben
worden daß der hochſt-preißliche Paſſaui

ſche Vertrag A. 1555. vollzogen und A. 1580.
die Formula Concordiaèë, ebenfalls ein
Symboliſches Buch gum erſtenmahl das
offentliche Licht erblicket ſo haben ſie deßwe

gen nach verfloßenen roöo. Jahren voh ge
Jnandten Zeiten an, die lubilaea zu feyern

nicht unterlaßen wollen.
pothefis Specialis: Unter denen Lutheranern aber

befinden ſich durch die Gnade GOttes auch
Amplif. ab Exemplis, die Schleuſinger welche

ſich nicht weniger mit Jubeln bekandt ge
macht. Denn daß ich anietzo des jahrlichen
Friedens-Feſts geſchweige ſo werden viel
leicht auch unterſchiedene fromme Hertzen

gefune
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den werden die vor die Erbauung der lobl.
Stadt worinn ſie bisher vergnugt gelebt
GOtt inniglich dancken und mit ihrem Ge
bet alle Gefahr abwenden; die ſag ich/ die
Reformation, ſo durch D. Forſtern von
Wbittenberg im Hennebergiſchen Lande ehe
mahls vorgenommen worden mit nicht.min
der danckbarem Hertzen erkennen und in ih
ren Seelen ein Jubel nach dem andern an
ſtellen. Wiewohl was halt ich mich bey
der Stadt auf?

Hypotheſis Gpecialiſima: Unſer Gymnaſium, das
A. i577. ſeinen Urſprung genommen mag

Auplif. ab Exemplis, der beſte Zeuge ſeyn wie
A. 1677. ein ſolennes Danck und Jubel
Feſt gefehert ſey darmnen ſchone Oratio-
nes gehalten die beweglichſten Lieder ab
gefungen und die Gedeylichkeit der Schu—

len GOtt befohlen worden. So our unter—
laßet eben diß Gymnaſium nicht ein Jubel
in dieſem Aahr zu begehen nachdem es gleich
200. Jahr daß die Gebaude darinn die
Mufen ihren Sitz haben erbauet ſind und
der damahlige Ertz-Biſchoff zu Manntz
Berthold Furſt zu Henneberg die Franci—
ſcaner eingeführet hat.

Prapoſiia Daß ich auch ſonder weitern Um—
ſchweiff zur Sache kompne ſo habe ich
in dieiem Jubel-Abſehen. den Oratori-
ſchen Platz betreten und weil als nur ge—
dacht 2oq. Jahr nach erbautem Cloſter,

vorbey
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vorbey bin ich geſonnen Schleuſingam
Anno i7o. Iubilantem vorzuſtellen darzu
ich mir ein gedultiges Gehor von Gie
werthgeſchatzte Anweſende erbitte.

Das funffte Exempel.
Thiſis Generalis: Man hat ſich mehr als einmahl

bemuhet die Lutheraner inſonderheit mit
denen Calviniſten zu vereinigen

Amplif. a Paraphraſi Hiſtorica, ſo wohl von denen
deßwegen vor Alters/ als zu unſrer Zeit

45 angeſtellten Synodis und Colloquiis.
Thefis Sperialis: Sonderlich in dieſem Seculo iſt

viel Muhe auf das Vnions,Werck ge
wendet worden.

Anpliſ. a Paraphraſi Hiſtorica geſchicht aus denen

dißfalls ergangenen Schrifften.
Antitheſit: Aber dergleichen Vereinigung iſt

ſchwer zu hoffen.
Aetiologiae, die in D. Carprouii ſeſ. Diſſerta-

tion de non ſperanda Lutheranorum
Caluinianorum vnione gefunden

werden.
Contluſio enthalt eine Vermahnung genau nach

GOttes Wort zu gehen.

Das ſechſte Erempel.

Auxordium.
Theſis: Non noua éeſt ſententia illa de Radi-

cibus Hebraeae Linguas triliteris.
Aetio-
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Aetiologiae:
1. quia hactenus, ex quo Lingua He-

braea coepit doceri, nemini de alia
conſtitit opinione,

2. quia hac Radicum forma indoles He-
braeae Linguae quam optime poteſt

explanari.
Armpilificatio

i. a Teſtimoniis Graimmaticornm veterum
recentiorum,

2. ab Exempiis quarundam vocum, qua-
rum Radices ſunt triliterae.

Antitheſir: Sed noua prorſus eſt ſententia de
Radicibus Hebraeis monoſyllabis,

Aeciol. quia, quod ſciam, hactenus nemo,
DPpraeëterquam Caſpar Neumannus, Thto-
logus Vratislauienſis, ita docuit.

Illuſtr. a L. C. Solent Nona nouos quoque
inuenire aſſeclas, iuuenes inprimis,

qui naturũâ nouitatis auidi ſunt nu.
erteadsri.

Fvopoſitio: Placet ergo Commentationem in-
ſententiam veterem recentiorem
inſtituere.

Das ſiebende Erempel.

Theſts I. Romani veteres in periculis magnis
VERSACRVM vouere ſolebant.

Paraphrafis Hiſtorius ex VERIS SACRI
i. Nominibus. Dicebatur Ver xeligioſum.

ligor 52*
2. Na-
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2. Natura. Vouebant nimirum, pecus, in-

ter Calendas Martias Maias, h. e.
verno tempore natum, ſe Diis immo-
laturos. Formula voti eſt apud flildebr. in
Antiqu. Sacr. p. jgꝑr.

3. Exemplis. Ver facrum vouiſſe Romanos,
exemplis demonſtrat Briſſonius.

Amplif. a Pari. Fuit eadem Conſuetudo
Graecis Batedaemoniis, de quibus
Ilofin. in Lex.

Tocſis II. Ver etiam ſacrum, ſi Resp. ad quin-
queñium proximum ſeruguerint Dii,
vouerunt.“

Amplißcatio fit
1. a Teſtimonio ſ. Formula illa quam habet

Briſſon. p. y7.
2. a Comparato. Quemadmodum in Votis

quiinquennalibus Romani illa, FELI-

CITER, FELICIA, FEILICISSIMAvſurparunt: ita Ver ſacruin, ſi quin-
quennium feliciter decurrerit, ſe fa-
cturos liberaliter promiſerunt.

3. a4 Sermocinatione, qua finguntur Romani
haec illaue munera vouere, his illisue

formulis. 7Hypoibeſisl. Quando Commilitones quinquen-

nalia vota fecẽtũnt, h.e. Quinquen-
nia plura SERENISS. NVIRITORI-
BVs feliciter ſuperanda apprecati ſunt,
recte haec vota ntincupantur.

Aelio-
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detiolugiae:
1. quia id antiqui moris eſt.

Aumplif. ſit ex Hiſtoria ſuperiorum tem-
porum.

RES. qui. extolluntur
æ) a Gratia DVCALI erga omnes,

6)  erga nos prae-cipue.
Anplif. fitper Figuras ſententiae.

ypoihefid II. Imo, quando CommilitonesQuin-

quennia pluia NVIRITORIRVS ſu-
peranda vonerunt, ego VER SA-

CKRVM DEG voueo, ſi nos exaudie-
rit cidque veteri formula: SI NVTRI-

ToRVM RES AD QVINQSIENNIV
PROxXIMVM SERVATA FVERIT, TI-
BI. DEVS, VER SACRVM EAIT.

J Amplißtau.
i. ab Vecupatione. Poſſet quis arguere, ita

nos Gentilitium mores imitari; ſed
bene habet. Nomen retinemus. Res
ſit Chriſtiana..

2. Conſequentibut. Vrx Sacavm dabit
a) vernantes precesſ. ardentiſſimas,
PS) yernalia Feſta Gregoriana, gra-

tarmbeneficiorum memoriam,
 M Sacra illa omnia, quae a Chriſtianis

spoſſunt expectari.
3. 4 Te-

2. quia ĩta exigit pietas in NVIRITO-



3. 4 Teſtimonis, quibus probatur, VERhoc
ſacrum fore, quod Deo placere queat,
cum ingratitudo Deo diſpliceat.

Concluſio denuo Votum ſuperius repetit, ſimul.

que pro NVIRITORVM ſalute Vo-
tum addit.

Das LZunffte Capitel
Von“

der Chria Heroica.

J. L
Mria Heroica iſt die außer der ſonſt

jogſe,gewohnlichen Protaſi und Aetio-

ſche Ampliſcation hat und wie in Poli
tiſchen ſo nicht weniger in Geiſtlichen Reden

herrlichen Nutzen giebt.
K. II. Dieſe beſondre oder Heroiſche Am-

plification beruht auf drey Stucken wovon
jedoch abermahl nach Gefallen diß oder je
nes weggelaßen werden kan. Die Stucke ſind

1.) Paraphraſis Grammatica, wenn ſie ndthig
iſt Hiſtorica und Philoſophica Philolo-
gica oder auch Theolotzica). Dieſe drey-
rache Paraphraſis iſt in vorigem Capitel
ſchon vorkommen.

2. Me-
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2) Meditatio, die entweder iſt

Judicii, wenn ein moraliſches Urtheil bey
der Theſi gejallet wird oder

Admirationis, wenn es auf eine Verwun
derung hinaus laufft.

3) Conſectaria, als
Doctrinale, tragt aus der Theſi und Reali

eine Lehre vor und widerlegt das Gegen
theil. Diß Jetztre, heißt Elenchticum
oder Polemicum.

Paedenticum, ermahnt zu einer aus der
Tractation fließenden Tugend und

ſtrafft die ſo dawider handeln. Diß
tleetztre heißt Epariorthoticum.

Couiſolatorium (Paracleticum), enthalt
die DTroſtGrunde wider die und jene ſich
ereignende Schwurigkeiten/ in Aus

h. III. Gleichwie aber ſchon angedeute—
ter maßen iwohl nur eine Paraphraſis, oder
zwo oder auch nur ein Conſectarium, oder
zwey in einer ſolchen Chrie beliebt und ge
braucht werden: alſo iſt zu mercken daß
manchmahl nur bloß die Conſectaria an die
Theſin und Aetiologie geſetzt werden und
hingegen Paraphraſis ſo wohl als Medita-
tio, gariwegbleibt manchmahl die Medi—
tatio einfach bisweilen doppelt angebracht
wird ingleichen wenn es beliebig die Con-

4 ſectaria

 r.

ν
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ſectaria vermehrt vermindert oder mit

KAeetiologien und Amplificationen aufs neue
verſehen werden ja gar die Amplificatio

orcdinaria ſeyn kan.
F. I/. Nun folgen drey Exempel dieſer

Chhrie wovon
5—

hraſin, Meditationem und Conſe-
taria hat

und nur bloß die Conſectaria hat

ſin, Amplificationem ordinariam
und Conſectaria hat auch gantz ela-
borirt iſt.

Erſtes Exempel.

Teßs: Philippus Melanchthon beklagte ſich
J einſt gegen Luthero, Er habe eine ſehr

ſchwache Stimme worauf Lutherus,
man hort ſie aber doch weit geantwor

tet hat.
Paraphraſis

i. Grammatica Philippus zielte auf ſeine

ſchwache LeibesConſtitution, die ſich
auch in der Sprache auſerte und hier
wider troſtete ihn Lutherus.

Das erſte alle Partes, Theſin, Para-

ouDas andre die Paraphraſin garwegiuft

Das dritte Theſin, nur eine Paraphra-

J

2. Hiſie-
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2. Iliſtorica: Es waren Lutherus und Phi-

nppus vertraute Freunde daß einer dem
andern ſein Anliegen zu entdecken kein Be

dencken datte; und ſo gnugſame Urſache
Plulippus zu haben ſchien ſich uber ſeme

ſchwache Natur und Sprache zu bekla
gen ſo krafftig war doch auch in dieſem
Fall Latheri Wort ihn hiewieder auf—
zurichten.

 3. Philoſophica: Denn es war Philmpus
nicht nur Lumen und Columen acade-

miae VVittebergenſis, ſondern er hat
auch bis dieſe Stunde noch den Titul
daß er connnunis Germaniae hraece-

oDtor heißt. Gantz Teutſchland aenoß
jeiner Lehre in den hauffigen Schulern

durch welche an ſo viel tauſend Orten
Philippi Stimme ſich genug horen ließ.

Auplißicatio a Meditatione

1. Admiraiionit. O der unbegreifflichen

9eißheit GOttes! Was Er dem Men
ſchen in einem entzeucht das erſetzt Er in

dem andern deſto reichlicher damit ein
ieder mit ſeinem Zuſtand moge zufrieden
ſeyn.

2. Iudicii. Nur iſt es eine ſo gar ſchwere und

rare Sache ſich in die Ffugungen GOt
tes ſchicken und die gelehrteſten Leute feh

len hierinn am meiſten.

L2 Conſe-

28



(Conſectaria:
1. Didaſtalicum: GOtt legt ſeine ſonderbare

Gaben in die unanſehnlichſten Leute.
2. Elenchticum Jſ. Polemicum: Und irren die

jenigen gar ſehr die des ſchlechten Mit
tels wegen wodurch uns viel Gutes ge—
geben wird GOtt den Geber ſelbſt ver
achten und nicht erkennen wollen.

3. Paedeuticum: Ein jeder ſey zufrieden mit
dem was er von GOtt hat.

4. Epanorthoticum: O der Unbedachſamkeit

bey denen Creatuten die hierinnen ih
rem Schopffer vorſchreiben wollen!

5. Paracſeticum  Gefallt es GOtt uns nur
diß zu geben was bekummern wir uns
denn ob wir ſchon das andre nicht haben?

Das andre Exempel.
Tpbeſie Die Nouellen ſind einem jungen Men

ſlchen der ſtudiert zu leſen ndthig.
Aeriologiae 2

„1.) Der Pobellegt ſich drauf wie vielmehr

ſollen es Leute thun die von Studiis pro-
feſſion machen.

2.) Die Nouellen helffen den Grund zur
Hiſtorie legen die doch kein Studieren
der beyſeite ſetzen kan.

Conſectaria:
i. Epanorthoticum: Schande dahero iſt es

daß ihrer viel bey der ſich heut zu tage
zum Verſtand der Nouellen aufs beſte

hervor
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hervorthuenden Gelegenheit dennoch
zu ihrem eigenen Wohl wie verblendet
ſeyn!.2. Paedeuticum: Wer es mit ſeinen Studiis

treulich meint der wird ſich beyzeiten zu
dieſer Lection gewehnen.

Das dritte Erempel.
Teſie. Savoyen hat Urſach in ietzigem Kriege

behutſam zu verfahren.Baraphrafis Hiſtorica wird auf dreverley Art an

geſtellet:
.1.). daß der Herzog beſchrieben wird

he 2.) das ihm zugehorige Land

7z.) die übeln Nachbarn bey ietzigem Kriege.Anplißcauio heſchicht

1.) a parin Molland weiß es auch dum
J ſucht es ſich zu helffen.

2.) 4 L. C. aus dem bekandten Vers:
Tunc. tua res agituyr, parits cum proximus

Conſectaria: ascet.
1.) Docirinale: Beßer iſts praeuenire, als

praeueniri.2.) Morale, wodurch die Behutfamkeit re-

commendciiret wird.
35) Conſolatorium futht in der gerechten

Sache den Troſt vor den Herzog in Sa
dvodhen und ſeine Allürten.

Ez3 Elabo-
J

1
1

1

1
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Elaboratio.
»Gbeichwie Franckreich wenn es moglich

ze ware, nur allzu gern die Herrſchafft uberhante Welt haben mochte undeben deßwe

gen viel andr- Porentäten und Staaten ſich in
behoriger Behutſamkeit finden laßen alſo ſchei—

net es haben inſonderheit Jhro Konigl. Hoheit
der Herzog von Savoyen bey folchem Zuſtande
Urfach behutſam zu ſeyn. Wer der Herzog von.
Savoyern ſey kan in den Genealög. Buchern
nachgeſchlagen werden als woraus zu ſehen daß

ſein Nahme Victor Amadeus, die Gemahlin
aber Anna Maria heiße und eine Tochter ſey
Herzogs bhilippi von Orleans. Von ſeinen
Priuceßinnen hat die alteſte den Herzog von Bur
gund/ einen Enckel des Konigs in Franckreich und
die andere iſt des von uns mit Recht zu nennenden
Spaniſchen Vſurpatoris, Philippi, Herzogs von
Anjou, Gemahlin jene iſt ſchon  A. i697., dieſe
aber vier Jahr hernach vermahlet. Was
nachſt dem die Landereyen betrifft ſo iſt nicht zu
laugnen daß nur obgedachter Herzog ein mach
tiger Furſt ſey und wer die zeithero Fhm von den
Franzoſen und Spaniern angediehene Lande—
reyen und Oerter betrachtet muß meiner Mey
nuug beypflichten. Außer dem was in Mont
ferat der Herzog von Savoyen beſitzt außer den
Thalern dariun die bekandten Waldenſer auch
unterſchiedenen Margund Grafſſthafften/ ſo ſeine
ſind wollen wir nur das Herzogthum Piemont

anſe
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anſehen als worinnen Turin iſt die prachtige
Reſidentz des Herzogs und ein ſolcher Ort wel
cher angefuhrt zu werden allerdings verdient maſ
ſen er mit ſeinem Ertzbiſthum Citadelle und Uni
verſitat ſich rechtſchaffen zu praeſentiren ver
mag. Nur iſt zu beklagen daß mehrgedachtem
Herzog die Nachbarn eine Zeit her gar ubel ge
rathen ſind und Er ſich vor der SpaniſchFran

dgdſifchen Macht nicht wenig zu furchten gehabt ob
Er auch noch mit ſo genauer Freundſchafft an
Franekreich verbunden. Wenn des Nachbars
Haus brennet ſo iſtes Zeit daß man vor das ſeine
ſorge; oder nachdem es an andere Jtalianiſche
Lurſten bereits gekommen daß ſie Vaſallen von

d htranckreit werden'inußen was will ſich Sa
vohen anpers einbilden? Und ſolte es ſich nicht
gleith. holland das eben des Wercks am Rocken
hat beyzeiten ſuchen in atht zu nehmen? Wem

tieineJBohlfahrt lieb iſt der laßt es nicht bis an
das auierſte kammen ſondern er bauet dem auf

ihn zuſtoßenden Ungluck mit allem Ernſt vor:
Wohl aber Savoyen ſo es ſich wider Franckreich

u:Philippum Vowehret den angefangenen Krieg
gluckuch zu Ende bringet und durch Hulffe der

hohen Allürtten in altem elſe bleibet wie denn
eben dieſen Herzog ſattſani aufrichten kan daß

er eine gerechte Sache hat und dieſelbe
nach ſeinem Vermogen zu verthei

digen ſucht.

E4 NDas
4
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Das Sechſte Capitel
Von:“

der Chria Dialectica vder Topica.

6.7NNria Dialectiea iſt welcſe zu bet Pro-
a und Aetiologie die. Amplifica.
tion aus den L.ocis der Doqinge Topi-
cae. als die auch ſonſt Dialectica heißt
bekommt.
.II. Nun iſt zwar aus vorhergehenden

Capiteln bekandt daſz ſelbſt die Aetiolos
gien aus den Locis Topicis geholet teeden
koönnen ingleichen daß die ſchon angewuene
Amyplificationes, a Coutrarioiandini
ab Exemplo, a Teſtirndnjo:æben darinnen

außer den nur genandten und gemeinen Kon-
tibus, die andern ſonderlich Löcus Cauiſa-
rum und Locus Adiunctorum, das ihrige
ſehr wohl bentragen ſo wird nicht undien
lich ſeyn ein beſonder Exempel hievon anzu
fuhren; wie es dann an Materie zu amplifi-
ciren nicht ermangeln kan wenn nur das

Lubie—

gegrundet ſtad: Weil äber hier vitlmehr auf
die Amplification geſehen werden ſoll und.
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Subiectum und Praedicatum des Thema—

tis durch die Locos Topicos oder Dialecti-
cos gefuhret werden.

S. I. Eine ſolche Chria Dialectica iſt:

7

Toiſiee Die Geſund-Brunnen ſind mit danck-
värer Erkenntniß gegen GOtt zu gebrau
chen.Zenologia: Denn es iſt eine aroße Gunade GOt

tes wenn ſolche entſpringen.
QAupliſieatio

 u æ ſaco. Notationit, GeſundBruiunen fuh
 ren ihren Nahmen von der Geſündheit

Dinn die ſie dem Menſchen wieder geben ſo
qmuren ſie denn mit danckbarem Hertzen

adhibirt werden.
Z2.e B. Coniugaivrum: Werden doch geſunde

„„HBrunnen d.i gute und wohlſchmeckende
DMuellen billig mit danckbarem Hertzen
angenoinimen und erkennt: Wie viel
miehr Geſund-Brunnen die die ver—

lohrne Geſundheit dem Menſchen wie
der erſtatten.

Z. L. Cauſat Effcientis: GOtt beweiſet hier—

inn ſeine Wunder-Hand und verlangt
nichts mehr davor als daß der Gebrauch
deßelben gebuhrend ergehe.
4. e L. Materiae: Es mogen die ſich mit dem

Waßer, vermiſchende particulae dieſer
oder jener Gattung ſeyn genug/ daß ſie
alle medicatae, das heißt eine mit

E9 Dauck
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Danck anzunehmende Artzney ſeyn: und
eben dahero weil die Natur ſolcher Ge
ſundBrunnen nicht durchaus erarundet.

werden kan iſt die Erkenntlichkeit um
deſto mehr an den Tag zu legen.

g. eZ. Pinis: Dergleichen Quellen laßt GOtt
denm Mienſchen zu gut entſpringen: ſo iſt

es denn billig daß er die Wohlthat aus
deti Handen des allmachtigen Schopfers

und AWunderGOttes mit Danck an
nehme.ee ö. i. Geneyis: Alle Brunnen inshemrein ſind

rein Gnaden, Werck GOttes ein Werck
das mit Danck anzunehmen ünter ſol—
chen aber hauptfachlich die Geſund
Brunnen.7. e E. Circumſtantiae Loci: Obwohl die

baßer aus dein Meer durch die Erde
dringen (ſchreibt der ſel. Arndtuber den
ro4. Pſalm) und hiedurch ſich diſtilliren
und von ihrem Saltze reinigen dennoch
brechen ſie nicht an allen Orten aus
ſondern da GOtt will und wo Er die
ſewina fontium und influentiam hin
georduet: welches abermahls den Men
ſchen daß er erkenntlich ſey wenn ſich
wo dergleichen Quelle auſert erwecken
muß.

8. e L. Effeclorum: Wer wollte das edle
Kleinod die Geſundheit nicht gegen
GOltt mit Danck erkennen und dieſe iſt

es
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es ja die durch Geſund-Quellen erhalten
und erſtattet wird.9. e L. Exemplorum. Dem Auſſatzigen Sy

riſchen FeldHauptmañn Naeman ward
der Jordan zu einem Geſund-Waßer
und er lobte hievor die unausſprechliche
Gute des GOttes in Jſtael: Billig fol
gen ſolchem Exyempel diejenigen welche
die GeſundBrunnen beſuchen und in
ſonderheit ſich daher geholffen ſehen.

10o.e L. Parium: Vor alle Krauter ſo zur
Meciein dienen fruchtbare Baume und
ErdGewachſe wird GOtt gedanckt
und diß mit Recht; ein gleiches iſt vor die
Geſund-Brunnen zu.thun.

au, e L. ueſtimoniorum.. Was wollen die
GSpnuche Gotilicher Schrifft Pſ. 18, 16.

Pſ. 74.15. Pſ. o4, 10. Pſ. u4. i.. in
welchen allen die Brunnen vor ein Gna
denWerck! GOttes geruhmet werden
anders habẽ als daß wir dieſe mit Danck

annehmen und gebrauchen ſollen?
itr. e L. Conirariorum:. Whird die Gnade

GDttes: dißfalls mißbraucht und der
Danck entweder gar unterlaßen oder
doch nicht gehoriger maßen abgeſtattet

ſokan SOtt leicht die Cuelle verſtopffen
die Gnadein Straffe und die Geſundheit
in incurable Kranckneiten verwandein.

Conclußo beſtehet in einet nochmahligen Ermah

nung vor ſolche Wohlthat GOttes
J danckbar zu ſeyn. Das

 ν L.

m
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Das Siebende. Capitel
Von

der Chria Rhetorica.

Nria Rhetoriea heißt wenn die Pro-
C. iſt/ die ſo genandte Locos Rhe- talis, oder das was zu loben oder zu

torum durchgefuhret wird /und zwar ent
weder alle oder durch die die ſich am bequem
ſten zu ſchicken ſcheinen.?

S. II. Die Loëi Khetoruini ſind
Honeſtumund in Gegenſatz Turpe,
Vitile und Damnoſuim,
lucundum und Moleſtum.

acile und Difficile,Meceiſariurn und uga neceſſaria

oder Superuacuum.
S. DII. Es wird aber die Proraſis durch

ſolche Locos auf viererley Art gefuhrt
Anfangs wenn aus iedem ietzt genenn
ter Locorum nur eine Aetiologie ge
nommen wird als eine ab Honeſto,
eine ab Vtili &c. oder aus den Lo—

cis contrariis, eine a Turpi; a Da-

mnoſo &c.
Zum
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Zum andern wenn ein ieglicher Locus

weitlaufftiger angewendet das iſt in ge
wiße Clalſes eingetheilet und aus jegli—
cher Claſſe ſo dann die benothigten Argu-

mmenta genommen werden; denn
Argumentum ab Honeſto balt in ſich

Argumenta a Pio, ab Honeſto,
a luſto, a Decoro, a Glorioſo.

Argumentum a Turpi hat in ſich Ar-
menta ab Impio, ab Iniuſto, abln.

decoro, ab Ignominioſo.
Argumentum ab Vtili hat Argu—-

menta a Pio. ab Vtilitate vublica,
ab. Vtilitate priuata, ab Vtilitate

futura.
Argumenturmm ab lmitili Damnoſo

A

v

hat Argumenta ab Impio, a Da-
/mnno publico, a Damno priuato,

a Damndb futuro.
Argumenturm a Jucundo hat in ſich

Argumenta ab Obiecto Senſuum
externorum (visus, auditũs, olfa-
ctüs, guſtus tactũs) ab Obiecto

Senſuum internorum, ab VſuFa-
cultatum, a Priuilegüs.

Argumentum a Fuga neceſſaria be
greifft die Abſurda, die ſich wenn
man was thut das unterlaßen wer

deen ſoll ereignen. Zum

A
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Zum dritten wenn ieder Locus Rhe-

toricus noch durch die Locos Topicos,
die einem inſonderheit belieben gefuh
ret wird; Z. E. bep dem Loco ab Ho.
neſto erweiſt man die Sache habe ho-
neſtam notationem, honeſtam Cau—.
ſam Efficientem, honeſtum Obie-
ctum &c.

Zum vierdten ſo kan auch iedwedes
Argumentum, als eine beſondre Chrie
durch Aetiologien und Amplificatio-
nen abgehandelt werden.

S. II. Zu dieſen vier Arten folgen etliche
Exrempel und um die dritte Art noch deut—

Acher zu machen ſoll unten eine vollige Ora-
tion de Geographia Sacra folgen die durch
diß ſubſidium der Chriae Rhetorico- To-
picae elaborirt worden iſt.

Exempel der erſten Art.
Zheſis: Ein junger Menſch ſoll ſich der Reinlich

keit befleißigen.
Argumenta.

1. ab Honeſto  Denn diß zu thun ſteht wie al
len Leuten alſo inſonderheit der Jugend
wohl an.

2. ab Vili: GSein Leib darf ſich mit keinem lln.
flath plagen die Kleider ſehn immer fein aus

und halten noch eins ſo lunge.

3. a Iu-
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3. 4 Iucundo: Die Vergnugung eniſteht un

fehlbar daß andre Leute/ ſo es ſehen und ho
ren ihn loben und lieb gewinnen.

4. a Facili. Die Muhe und Zei ſo hieran ge
wendet wird iſt geringe und kurtz.

5. 4 Neceſſario. Will ſich ein junger Menſch
Patronen erwecken wie er denn ohne folchen
nicht fortkommen kan ſo muß er nebſt an
dern Tugenden auch dieſer ergeben ſeyn.

It.

Theße: Das viele Nachtſitzen und Lucubriren
wird billig unterlaßen.

Argumenta

I. a Turpi:. Denn es will GOtt dem Leibe auch
ſeine Ruihe gegonnet wißen und wer ihm
dieſelbe zu entziehen ſucht handelt ubel.

2. 4 Damnoſo: Man thut ſich ſeiner Geſund—
heit den groſten Schaden.

3. 4 Moleſto: Es kan nicht fehlen die Spiritus
muhen des Tags drauf unaufgeweckt blei
ben und die Arbeit nur verdrießkich fallei.

4. 4 Difßeili: Die Muhe die man zu ſolcher
Zeit aufwendet iſt noch eins ſo groß als

weun die Arbeit zu gehoriger Zeit getrieben
wird.

j. æ Superuaruo. Es ſind des Tags Stunden
genug daß man, arbeiten kan was will

man ſich des Nachts erſt abmergeln?

Erxem/

t ert

a
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Exempel der andern Art.

Tbefi Ein junger Menſch ſoll ſich vor dem
Trunck huten.

Argumenta ab Honeſto, und zwar
1. 4 Pio: Hierinnen erfullet er den Willen des

Großen GOttes der der Trunckenheit von
Hertzen feind iſt.2. 2 Inſio: Eben dahin wird er durch ſeiner El—

tern und Vorgeſetzten tagliche Erinnerungen

geleitet.
z. 4 Dechro: Er ſoll ſich als ein vernunfftiger

Menſch auffuhren welches am beſten durch
eine nuchterne Seele geſchehen kan.

4. a Glorioſo: Jederman wird ihn dahero lo
ben und recommenduren.

It.

Theſie: Das Zweiffeln an der Gnade GOttes
ſoll von einem rechtfchaffenen Chriſten nicht
gehoret werden.

Argumentum a Turpi, und zwar
1. ab Impio: Denn er verſundigt ſich ſehr an

OOtt der keinen will verlohren wißen.
2. ab Iniuſto: So viel Sprüche der Heiligen

Schrifft ale Befehle GOttes wodurch Er
uns zur Buße rufft werden muthwillig

vervworffen.Z3. ab Iudecoro: Wir ſind Kinder unſers GOt
tes und iſt dahero Schande daß man kein
beßer Vertrauen zu dieſem Vater hegt.

4. ab

E
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4. ab Ignominioſo: Ein Zweifler bekom̃t nichts/

und wer hierinn dem Satan Raum giebt
wird endlich aus dem zeitlichen Verderben
ins ewige UÜbelſeyn gebracht wo alle Hoffs

 nung Gnade zu erlangen aus iſt.

lt.
eſis: Ein jeder ſoll ſich eines guten Gewißens

befleißigen.alrgumentum a Iucundo, und zwar

aAb Obiecto Senſium externorum, nempe
Vilu: Er fan getroſt iederman unter die

Augen gehn und anſehn.
Auauur: Die grbſten Verleumbdungen

die er horen muß werden ihm zu einer
Anmuth.Ab Obiecto Senſuum internorum: O das

beluſtigt weun man ſich nichts Boſes zu
erntſinnen weiß!
Ab Vſu Facultatum: Er gehe oder ſtehe er

ſitze oder liege/ ſo furchtet er ſich nicht.
A Priuilegiis: GOtt ſchutzt hn fromme

keute ſtehen ſeiner gerechten Sathe bev Er
Htan nch den erwunſchten Ausgang ver

ſprechen.

li.

Neſte: Eln kravcker Menſch ein elender Menſch.

argumentum a Moleſto, und zwar
ab Obiecto Senſuum externorum, nempe

Vunis: Er muß ſich in ſeinem Bette hulten

F und
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und kan die Geſchopffe GOttes wo
durch andere zum Lob und Danckgegen
GOtt bewegt werden nicht anſehen.

Auduts. Die Predigt Gottliches Worts
kan Er nicht gleich andern anhoren
und ſich damit beluſtigen.

olfactus: Seinen eignen Geſtanck muß er
in ſich freßen und die wunderlich durch
einander riechende Salben und Artzneyen
an ſich leiden.

Guſtüs. Statt annehmlicher Speiſen und
guten Getrancks muß er die bittern Ge
trancke zu ſich nehuuen.

Tactis: Die manchmahl ubermaßig einge
heitzte Stube macht ihm die Angſt noch
großer/ die er bereits an ſeinem Leibe und

in allen Gliedern fuhlt.
ab Obiecto Senſuum internoruin: Es fal

len allerhand ſeltſame Gedancken offters
wohl gar Deſperation, ein und die Ge

dult will nicht uberall zulangen.
ab inhibito vſu Facultatum: Den VerſtandA

kan er nicht gehorig brauchen die Hunde
und andre Glieder verſagen ihren Dienſt.

ab interdictis Priuilegiis: Was man ſonſt
geſunden Leuten zuwendet wird ſolchen

zteeuten entzogen niemand begehrt ſie zu ei
nem Ampt oder andern Verrichtungen.

Exem
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Erempel der dritten Art.

eſie: Das in der Kirche nach der Veſper ge
wcohuliche EatethiſmusExramen ſoll abge
waoartet werden.

Aegumenta
Liab tlontfio.
NAlabet:bontſtam notaliontin. Das Catechiſ

mus: Eyamen hat den Nahmen von a m-
xicar, unterweiſen und ſich unterweiſen

laßen, gefallt GOtt wohl.
Habet honeſtam Cauſam ieientem. Die hohe
DObuggkeit hat es angeordnet der ſoll

 man gehorſamen.
Habet honoſtam, formaun. Es beſtehet das
Eramen uun Frage und Antwort und

Naulſs in grundlicher Erforſehung deßen
was man in ſeinem Chriſtenthum weiß.
ab Vuili.
Obiectum perſonale promittit vtiluiatemi Kin—

der die den Catechiſmum recht faßen
leiſten deteinſt der Kirchen und dem ge

meinen Weſen erſprießliche Dienſte;: alte
Leute ſtifften durch ihr Exempel und Liebe

„jur Catechiſation, viel Gutes.MMaieria eſt vtilis. Iſt der Catechiſmus gefaft

ſo.konnen hernach die ſchweren Glau
deiussFragen deſto leichter erortert und
Dbvelbrnanden werden.
Finis promitiit vrititatem. GOtt kennen und

nach ſejnem Willen thun welches der
LEndzweck der Catechiſation iſt bewegt

F2 GOtt
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GOtt daß Er uns je mehr und mehr Gu
tes zuwendet ſein Wort erhalt und ſo
wohl das zeitliche als ewige Wohl an
gedeyhen laßt.

LII.  Facili.Obiectum nulla difficultate exercetur. Es iſt ja

ein leichtes daß man GOtt dem ohn
diß der gantze Tag gehort noch dieſe
kurtze Zeit wieomet und der loblichen
Anſtalt einer Chriſtlichen Obrigkeit Ge
horſam leiſtet.

Coprraria ſ. Impedimenta fgcile ſuperantur. Es
werden dieGeſchaffte nicht von der Noth

wendigkeit ſeyn daß man dererhalben
forteilen muße die Kalte wird nicht ſo
grimmig ſeyn daß man nicht gleich
andern konte ſtehen dleihen die Hitze iſt
nicht ſo unertraglich daß ſie hieran vrr
hindere tc.

Erxempel der vierdten Art.
eßee Bucher dedieiren iſt nicht untecht.

Argumental. ab Honefto. Es iſt eine alte Gewohnheit die

man gar wohl behalten kan.
Artiologia: Alſo erweiſt man dem Patron,

dem das Buch dedicirt wird ſeinen Re-
ſpect und Danekbarkeit.

Ampylificativ
J. 4 Pari: Was andre durch Carmina

thun laßt ſich mit Dedicationen auch
ausrichten. 2. 4 Con.



Von der Chria Rhetorica. 85
 22 4 Contrario ſ. Obiectione. Es iſt wohl

freylich auch hierbey ein Mißbrauch
und vieler Abſehn eine Betteley aber
deßentwegen iſt der rechte Gebrauch
doch nicht zu verwerffen.

3.  Teſtimonio: Die Jtalianer haben ein
Eprichwort Al Imagini de' Santi

del Cielo ſi accendano lampade:
ed a nami de'gran perſonaggi del

mnondo ſi dedicano opere, h.e. San-
Ctis Dis indigetibus accendenda

luminaria: Principibus vero ſum-
wisque Viris ingenii monumenta

inſcribenda funt nuncupanda.
A. &r Fin erkenntlich. Gemuthe ſoll

mañ vur ãalle Art zu vezeugen ſuchen.
I. as vuili. Der Nuhenweiſt ſich auf unterſchie

dene Art.
Aaiiologiav

1. Die Patronen werden zu mehr Liebe und
Affsetion angereitzt.

2. Dus Buch ſelbſt ſteht unter ſichern ba-

trocinio.
Amplißcatio
l.ſh Rxemplo: Marcus Vellerus ſchaàtzte

ſichs fur eine Ehre Dedicationen zu

cerbalten. 22. 4 Contrario ſ. Obiectione: Viele haben
„Vvor ihre Dedicationen nichts bekom
ten/als Grotius (vor die Dedication
luris Relli Pacis), Muretus, (vid.

F 3 L.i.
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Lein. Ep. 8), Trapezuntius und Gara,

die Griechen (N. L. Germ. A. rog. m.
Mai.): Geſetzt aber daß diß nicht er
geht wie denn das Abſehen hierauf nicht
kan gebilligt werden ſo wird doch obbe
ruhrter Nutzen erlangt. Und ward gleich
die Dedicatio Habjehhorſtiana, davon
in Memoriis Pippinetanis zu leſen an

fangs ungnadig aüfgetnommen ſo war
der Ausgang jedennoch guf.

Das Achte Capitel

Von“
der Chria Schematica.

4.
.EsG geſchicht nicht nur däß durch die

S diß und jenes Stuck der Chrieæa vornehmſten Figuras Rhetoricasdder

oder wohl gar alle ausgeredt und vorge—
bracht werden ſondern man hatauch Chrien
da die Amplification durch lauter Sche-

mata und Figuren amaeſtellet wird. Jn bey
den Fallen mag es eint Cliria Schematica

heißen.F. I. Dieſes aber mit wenigen zu erlau

tern folget ein Exempel worinnen anfang
lich die Diſpoſition einer Chriae ordinatae

vor
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vorkonit dann aber auch die Elocution aller
partium durch Schemata und Figuren ge
ſchicht als Communicationem, Interroga-
tionem, Apoſtrophen, Symplocen, Proſo-
popoeiam und Exclamationem.

Diſpoſitio.
Protaſis: Groſſe Reiche und Lander haben alle

zeit ihre notable Abwechslungen gehabt.
Aetiologiae:

J. Denn es verhält ſich mit den Landern/ wie

mit den Leuten ſelbſt derer Familien
bald abbald zunehmen.

2. GOtt hat auch hjerunter ſeine uns verbor

gene Urſaechen.Aumpiificatio

ab Examplo
u. veteri: Man beſehe nur die 4. Monarchien

ſo wird ſich die Wahrheit auſern.
2. recentiore, Man beſehe die Pfaltziſchen

Lande dnrech welche nun faſt vor 100.
Jahren das Haus Bayern trefflich ver
mehrt ward; ietzo aber weiſt ſich das
Gegentheil.

Loncqſio bewundert GOttes Diſpoſition, und
vwermahnt derſelben alles heimzuſtellen.

Elutoratib ſchenntica.
Hochgeehrte Anweſende

gZarO gewißich mir Dero gutigen Beyfall zu an

E derer Zeit verſprechen dorffen wenn ich mit

F4 eini
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einigen meinem Beduncken nach zulanglichen
Grunden etwas zu behaupten geſucht ſo ſicher
mache ich mir vorietzt die Hoffnung es werde
mit Dero allerſeits einmuthigen Ja der Aus
ſpruch daß groſſe Reiche und Lander ihre notable
Abwechslungen immerzu gehabt bekrafftigt wer
den. Denn was ſind Lander anders als ein Auf
enthalt vieler Familien und Leute und was geben
dieſe durch ihre ſtete Veranderung da ſich bald
Glucksbald UnalucksrFalle bald Flor bald
Ruin auſern anders an den Tag als es ſey ihr
gantzes Weſen ein notabler Wechſel zu nennen?
Du allein weiſer GOtt und Schdopffer aller
Duinge/ haſt hierunter deine verborgene Urſachen
warum dich niemand fragen darff; vielmehr was
du uber Menſchen Lander und Kbuigreiche vere
hangſt das iſt unwidertreiblich und bey dem
wandelbahren Glucke mußen wir erkennen du
ſevſt der unwandelbahre GOtt. Wo ſind die
Monarchien davon doch ſo viel Redens und
Schreibens iſt? Sie haben aufgehort. Wo iſt
Mimrod wo ſein Nachfolger und deren Her
ſchafft? Es hat alles aufgehort. Wo iſt der
große Eores und die Perſiſche Monarchie? GSie

dat aufgehort. Wo iſt der unuberwindliche
Alepander wo die von ihm errichtete Griechiſche
Menarchie? Alles hat aufgehört. Und es iſt mir
micht anders als traten die Bayriſchen Lande
welche nun faſt vor ioo. Jahren durch den Anfall
der Pfattziſchen trefflich erweitert worden vor
unfte Augen und ließen ſich der Worte ö des

ſelt



Von der Chria Schematica. 89
ſeltſamen Schickſals und Wechſels! verneh
men. Und freylich iſt die Diſpoſition des groſ
ſen GOttes unbegreifflich! Wohl denen die
ſich in ſeine Regierung ſchicken und bey den vie
len Abwechſelungen der Welt ſich dahin bearbei
ten daß ſie in die Seligkeit die von keinem Wech
ſel weiß dereinſt verſetzet werden mogen

Das Neundte Capitel
Von

der Chria Pathetica oder Affe-
ctuoſa.

S. Awnq;Jt der Chria/ Pathetiea oder Affe-
5 Zeit und ſind auch alle dergleichenv ctuoſa hat es zwar. bey jungen Leuten

zuwenden nicht geſchickt; damit aber gleich
wohl hierinn nichts zuruck bleibe will ich et
was zur Theorie, etwas zur Praxi anfuhren.

Zur Theorie gehort:
1) Die vornehmſten Affecten ſind Liebe

J

Yaßß Verlangen Abſcheu Hoffnung
Furcht Freude Traurigkeit Zorn
Barmhervigkeit Neid und Rache.
Denn die Eintheilung in lmmanen-

tes und Tranſeuntes, und andre

F5 der
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dergleichen Notillas, nimmt man beßer
anderswo vor.

2.) Jn Erregung oder Stillung der Affe-
cten hat man hauptſachlich auf den
Affect zu ſehn den man erregen oder
ſtillen will auf das Subiectum oder
die Perſon bey welcher der Affect zu
erregen oder zu ſtillen und auf Obie.
ctum, die Sachẽ woraus der Afkec
entſtehen ſoll oder eutſtanden iſt; und
in dieſem letzkern als dem wichtigſten
Punct ſind Obiécti Cauſa, Qualitas

und Effectus wohl zu unterſuchen.
Zur Praxi gehort:

1.) Daß alle ſylche. Axgumenta in Pro-
bantia (a Subiecto Obhiecto. huius.-
aue qualitate, Cauſa Effectu) und
Lluſtrantia (a Compgrato, Exemplo,

Teſtimonio &c.) gefaßt und diſpo-
nirt werden konnen inſonderheit wenn
ein einiger Affect zu etregen mit dem

man was langer“ingeht und daher
beneficio Chriac.  per Theſin oder.
praeparationem und gedachte Argu-
menta) bie Elaboration aeſchehen kan;
es moge nun dergleichen affectuoſe Rede

allein tractirt/ oder in einen andern
Ser-
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Sermon mnt eingerucket werden. Soll
aber mehr als ein Affect erregt oder ge

ſtillet werden ſo verfahret man zwar
kurtzer es laufft aber doch ebenfalls auf

ſchon erwehnte Argumenta proban-
tia und illuſtrantia hinaus.

2) Daß die Elocution auch in dieſem Fall
gar wohl per Figuras angeſtellt werde

als die in Eloquentia commouente
gar viel vermogen.

K. I. Und alſo folgen nun zwey Exempel

Das erſte da ein tiniger Affect., der Haß
und Abſcheu etteget wird.

Das andte da man mit mehrern zu thun

hat.

Erſtes Erempel.
Tefe: Es iſt der Gelbſt. Mord ein gottloſes Be

ginnen.
Argumenta probantia:

1. Ungehorſam wodurch der Befehl und Will
GOttes du ſolſt nicht todten aus den
Augen geſetzt Undanck da die großen
Woblthaten GOttes die Schopffung

Erloſung und Heiligung inuthwillig ver
geßen werden und die deſperate Unge—
dult da man die zeitlichen Schmertzen
nicht erirägen kan und die ewigen zu er

tragen
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tragen meint haben das Hertz eines
SelbſtMorders eingenommen.

2. Satan der ein Morder iſt von Anfang di-
rigirt das gantze Werck und iſt von An
fang biß zu Ende geſchafftig.

z. Die den Gottloſen gehorige Straffen er
ſolgen hierauf auf der Welt ein immer
wahrender Schimpn und unehrliches
Bexrabniß nach dieſem die ewige bne
gluckleligkeit ünd Verdamimniß.Argumenta luuflranti

1. ab Exevnplis: Sollten die greulichen Exempel

Ahitophels unnde: gudk derer Solbſt
Morder nicht zum Abſchen dienen?

2. a Luulli: Ein gotlloſes und erſchreckliches
Verfahren war es daß Eltern ihre Kin
der dem Moloch aufopferten: Wiel
ſchrecklicher aber und gottloſer iſt es ſich
telbſt dem holliſchen Moloch ins ewige
Feuer lldergeben.

Concluſio O dahero des gotuoſen Beginnens
des Selbſt-Mords der unter Chriſten

nicht ſoll gehort vielweniger vollbracht

werden. ĩ tDas andre Erennpel.
Deeſu: Er gewehne ſich doch das ſchandliche

Fluchen ab.
Die Argumenta

Zum Haß:
1. Er iſt ein Chriſt deßen Zunge und Lippen

ſeinem
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ſeinem JEſu ſollen geheiligt ſeyn wel
ches in ſolchem Zuſtande nicht ſeyn kan.

2. So offt Er ſo muthwillig flucht und
ſchwert thut er dem Satan einen Ge

fallen und lebt zu ſeinem Dienſte.
Z. Er verflucht ſich die Gnade GOttes ſein

zeitliches und ewiges Wohlergehen.

Zur Traurigkeit:
i. Er ſoll dereinſt ein HimmelsErbe wer

den und hat ſich den HErrn des Him
mels zum Feinde gemacht.

2. OOtt ſelbſt und die heiligen Engel be
truben ſich uber ſeinen Zuſtand iolte deñ

deergleichen nicht auch bey ihm entſtehn?
3. Wenn Er ſfich von Hertzen ſein Weſen

wird laßen eid ſehn ſo wird Er GOtt
und Engel erfreuen.

—uueeZur Hoffnung daß er ſich des Fluchens abge
wehnen konne:

Er hat mit GOtt in der heiligen Tauffe
gleich andern einen Bund gemacht

GOtt aber iſt machtiger als Satan
der ihm den Bund zu brechen eingiebt
und derſelbe wird ihn mit ſattſamer

Grnade und Krafft ausruſten.
Er erwege doch andre Falle und nur in
zeitlichen die den Leib angehen wie ihm
GOit beygeſtanden; ſoute Er diß nicht
vielmehr in  geiſtlichen und da es ſeint

Seelele beltrifft thun?

3. Es
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3. Es hat mehr dergleichen Sunder gege

ben GOtt .hat ſie wieder angenommen;
da ſteht der. klare Spruch Er will nicht

Dden Dod des Sunders ſondern daß er
ſich bekehre und lebe.

Das Zehende Capitel

 Vonder Chria Praedicamentali.1.

e

Aetiologien oder! Argumenta veyfallen
anziehe.

S. Il. Deir ſel. Herr D. Carpzov hat das

Werck in ſeinen Leichen-Predigten durch ein
ſchon Exempel gewieſen; damit es aber auch

daran hier nicht ermangle und wie die ſonſt
vielen verdrießliche Doctrin de Praedica-
mentis auch ihren Nutzen in der Oratorie
habe erkennt werde ſo ſoll folgende Chrie
ſtatt eines Exempels ſeyn.

ĩ Exem
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Eyxempel der Chriae Praedicamentalis.

Theßs: Ein GSelbſt-Morder verſundigt ſich ſehr.

Argumenta
1. e Praedicamento Subſtantiae.

Ein Selbſt-Morder handelt wider alle
Pflicht die ein Menſch der er ſeyn wil nch

ſchuldig iſt und da er ſich ſollte beyin Leben
und Weſen erhalten/ beraubt er ſich deßen.

2.e Prued. Quantttatit:
Kan wohl ein großer Laſter ſeyn als diß das
GOtt mehr haßt und das bey vernunffti
gen Heyden ſelbſt vor ſchrecklicher ſey ge

Achtet worden?
d g. x Fracu. Qualitatis 5 4Durch den SelbſtMord wird ein Menſch

ungehorſam gegen EOtt der daſſpricht du
ſolſt nicht todten er wird ungerecht denn die

ihm anvertrauten Guter legt er ſchandlich
an erwird grauſam toll und raſend an ſich

ſelbſt. ien4. e Rraed. Relatiunist,
Sollte ſich der nicht ſehr verſuudigen

„auf deßen Thaten zeitliche und ewige
Straffe hier der Schimpff und ein unehr
liches Begrabniß dort die ewige Marter

erfolgt?
g Aröed. Actionis:

Ein SelbſtMorder folat dem Eingeben des
Satans, betrubet GOtt und die heiligen
Engel nimmt ſich das Leben da doch nichts

uuue ſußers

ta ar
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ſußers iſt als daßelbe und legt die Hand
an ſich wovon er auroxeie heißt.

C. e Praed. Paffionis:Er will ſich von dem Leben auf der Welt

helffen und ſtoßt ſich in die ewige VBerdam̃
niß der Leib ſoll hier nicht mehr beunruhigt
werden und dort geht die ewige Unruht an.

7u Pratd. Quandos
Es iſt noch immer die Gnadenzeit daß der
Ubelthater hatte knnen Buße thun und ſich
mit GOtt verfohnen und in dieſer lußt er
ſich ſo boshafftig finden.

S.e Praed. VbitOffentlich weil er weiß es ſeh nicht techt

mag er die Sunde nicht begehn ſondern
mehrentheils heimlich; er begeht ſie auf der
Welt und an dem Ort wo ihn GOtt Jhm
zu dienen hat laßen gebohren werden und
aus Gnaden viel Guts angedeyhen.

9. e Praed, Siidt:Wie er angetroffen wird wird er billig

gerichtet und da er auf dem Bette Chriſt
lich nicht erſterben wollen ſo wird er abge
worffen hinaus geſchieppt und als ein Vieh
eingeſcharrt um auch hiedurch die Abſcheu
ligkeit ſeiner Sunde zu zeigen.

10. e Praed. Habuis:Sein SterbeKittel iſt ein Sirick und das

Anſpeyen von jederman den Rock der Ge
rechtigkelt hat er freventlich verworffen und
hingegen den ewigen Fluch ſeiner Seele und

Lelbe angezogen. Das
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Von

der Chria Acceſſoria.

S. Tjras Chria Acceſſoria ſeh giebt der

ũch HauptTheil Chrie mit Ne

 Nahnme ſelbſt zu erkennen wenn nem

ben. Chrie verſehen wird oder die Partes
Chriae principales, und unter ſolchen haupt
ſachnch das Contrarium, als welches gleich—

Jam ivie eine neue Protaſis, der Theſi ſchnur
ſtracks jüwider laufft/. durch eine ueue Chrie
ümplifieiret werden.
S. II. Ein einig Exempel der Chriae Pra-
cticae, worinnen die Partes in etwas ampli-
ficirt werden oder ihre Chrias Acceſſorias
erhalten haben ſoll das gantze Werck er
lautern.J. Protaſis: Die BuchdruckerKunſt iſt ſtint

ihrem Urſprung in gutem Anſehn geweſen.

ILI. fetiolagia..Dehnn dek Mutzen iwelther ſich daher in

Fortpflantzung der. Gottesfurcht und guten
Wilſenſchafften? grauſert hat iſt unver
gleichlich.

G Aetio-

ν

zta

2  V

c ä—

Agc

2*
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Aetiologia Aetialogiae:

Durch dieſe Kunſt iſt die Bibel das Mit
tel die Gottesfurcht zu befordern in aller
Handen; daß die Leute ietzt weit gelehr
ter als vor. dem ſeyn und durch kurtzre

Wbege zur Erudition gelangen hat man
guten Theils der Buchdrucker:Kunſt zu
dancken.

ullmnplißeatio J

1. 4 Contrario. War diß nicht eine unſagliche

 Muhe vor Alters wenn die Bibel und
andre gute Bucher muſtenabgeſchrieben
werden? Wie viel tauſend blieben daher

in ihrer Unwißenheit ſtecken?
 1 J

2. ab Emblemate: Carolus, Herzog zu Lo
thringen ſetzte zu dem an einer mit Lilien
umwundenen Saule ſich aufrichtenden
Epheu Te ſtante virebo: Gute Wiſ-

ſenſchafften und Gelehrſamkeit haben
das Te ſtante virebo, gegen die Buch
druckereyKunſt zu gebrauchen.

z. 4 Tefimenio. Der gelehrte Lanſius ſpricht
gar wohl Typographia eſt mors obli-
vionis, ingeniorum aſylum.

iII. Ampliſicatio
5 Contrario, quidern Obiectione:

A) Obiectio: Es ſcheint gleichwohl der Miß
hrauch der Buchdruckerey allzu groß zu
reyn woher ihr die Ehre und Anſehn billig

Wentgeht.
ir Eeetio-



Von der Chria Acceſſoria. 99
Aerioloeia. Viel ſchadliche und ſchandliche

Bucher werden gedruckt.
Armplificatio a Teſtimonio: Davon redet die

tagliche Erfahrung.
E) Reſtonor Der Mißbrauch hebt den rech

ten Gebrauch nicht auf.
Amplif. æ Compurai: Spenden und Allmo

ſen gebeut GOtt wer aber wollte/ des
vielfaltigen Mißbrauchs halber ſolche
abſchaffen heißen?

ab Exemplis:
Noch bis dieſe Stunde zancken ſich viel

Oerter um die Ehre daß die Buchdrucker
RKunſt bev ihnen den Urſprung genommen
haben foll g Der Kanfer ſelbſt hat dieſe

Kunſtier; tnit Priuiletien und Wapen
zAi. begnadiget: wo nur halbweg ein Ortiſt

ri mochte man demſelben durch eine Buch
druckerey gern ein Anſehen machen.

Amplif.  T. C Was nutzlich iſt das liebt
und ehrt. man.

V. Concluſi Go iſt daher die Buchdrucker
Kunſt noch in Ehren zu halten.

Aetiologiae, Denn ihr Rutzen mehrt ſich von

Tag zu Tage.
QAmplif. per proſopopoeiam: Die Studia ins

dgemein laßen ihren Wunſch zu GOtt abt
daß Er die BuchdrucckerKunſt in beſtan
digem Flor erhalten wolle worzu wir un

d ſern eigenen Seufzer von Grund des
Hertzens thun.

ĩrtt G2 Das
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Das Zwolffte Capitel
Von

Orationen und Parentationen
tiaus Chrien.

S.
WJe Orationes theilt man gantz wohl in

1J4

S  und langre als Oratiönes in ſpe.D kurtzre als Complimenten und

cie ſic dictas und Parentationes, oder Ab—
danckungen ein. Bepdes die Complimen
ten und Epiſteln laßen ſich per Chriam ab
Antecedenti ad Conſequens vit. a Thefi
ad Hypotheſin, machen und iſt hievon ſchon
oben einige Meldung geſchehen: Zu denen
langern aber als die nicht weniger beneficio
Chriae verfertiget werden konnen ſollen die
Exempel in dieſem Capitel fohhen.

S. Z. Die eigentlich ſo genandte Oration

hat vier Haupt-Theile Exordium, Pro-
poſitionem, Tractationem cdieſe kan weñ
was bewieſen wird Confirmatio heißen).
und Concluſionem; denn Narratio, die
doch nur in Thematibus Hiſtorixis vor-
aehmlich ſtatt hat wird am beſten ins Exor.

dium
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dium gebracht nud Confutatio kan in der
Tractatione, als eine Amplificatio a Con-
trario, angewendet werden.
S. III. In der Parentation werden die
drey Protaſes dutchgefuhrt 1. der Selige iſt
zu loben 2i der Selige iſt zu betrauren 3. die
Hinterlaßenen ſind zu troſten; Formula lIni-
tialis oder Tranſitio wird durch ein Morale,
Simile, Sentenz, Figur &c. gemacht und
die Concluſio, vderormuila Finalis, iſt der
Danck an die Leichen-Begleiter/ als worauf
in Parentationen hauptſachlich zu ſehen iſt
und weßwegen auch dieſer nebnn anzufugen—
den Wunſch entwederaus dem Themate,
oder doch wenigſtens dem letzt-angefuhrten

Reali, hergeleitet werden ſoll.

IV. Nun folgen die Exempel der Ora-
tionen und Parentationen aus Chrien:
Das erſte iſt eine Diſpoſition zur Ora-
tition de Peccato in Spiritum San-

ctum; Das Exordium iſt Chria In-
verſaab Antecedenti ad Conſequens,
und die Tractation beſteht aus einer

æ2. doppelten Chria Oratoria.
Das anore iſt eine diſponitte Oration

de FRDERICOI. R BORVSSIAE,
worinnen abermahls das Exordium

G3 Chri-



νÑν£

tation.

102 Das Zwolffte Capitel
Chriam per Antecedens Conſequens
hat und die Tractation eine dreyfache
Chriam Oratoriam.

Das dritte iſt eine Oration de Pace Eccle-
ſiaſtica; Das Exordium hat Chriam
a Theſi ad Hypotheſin, die Tractation

Chhrfain Rhetoricam.Das vierdte iſt eine Oration de puee Po-J

litica, wovon das Exordium per Chri-
am a Theſi ad Hypotheſin elaborirt iſt
und die Tractatio per Chriam Topicam.

Das funffte iſt eine Oration de Pace Oeco-

nomica, das Exordium iſt Chria A-
phthoniana, die Tractation Chria Ora-
toria.Das ſechſte iſt eine diſponirte Oration de

Geographia Sacra, im Exordio durch
Syllogiſmum Oratorium, in Propoſi-
tione per Antecedens Conſequens,
in Tractatione durch Chriam Rheto-
rico Topicam.

Das ſiebende iſt eine per Chrias diſponirte
Parentation.

Das achte iſt eine ebenfalls per Chrias
diſponirte und vollig elaborirte Paren-

L

J J Dar
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Das erſte Exempel.
L. Euvrdium.
QAutecedense Abſoluimus non ita pridem Lo-

cum de Peecato in Compendio noſtro
Theologico.

Anmplificatioa Paraphrafi. Recitatae non ſunt
quaefſtiones ſolum, ſed etiam verus
verborum ſenſus explicando refu-

tcando fuit iraditus.
Anmpiificatio a L. C. Procedendum ſane ſic

eſt in comparanda rerum Theologi-
carum notitia.

Connexio per Arqumenta: Quandeo vero
1. idem de Peccato Locus ſtudioſe eſt

ruminancus,2. in illo ipſo Loco Doctrina inprimis
de Peccato in Spiritum S. dignaeſt.

quas cognoſeatur accuratius,
3 eadem haec Doctrina Diſputatio-

nibus quidem multis, non vero
perinde Orationibus, ſolet excuti;

Couſequens cum
II. Propoſiione: Decreui proinde, Orationem

de Peccato in Spiitum 8. habere.
Il. Tractuio

Chria J.Protaßn: Peccatum in Spiritums. eſt pecca-

tum graviſſimum.
Ueiiologiat

1. er Definiilont Nominali Hnonymia; Dici-

C 4 tur
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tur enim hoc peccatum Gaue onuia rũ
zitαανο, Blaſphemia Spiritus S.
Marc. IIl, 29. it. Apoſtaſia, Hebr. VI, 6.

2. ex Definitione Reali, quae in Compendio
Theologico legitur.

Ambplißcatio
i. æ Comparato: Eſt peccatum in Filium-

hominis graue; ſunt peccata contra
conſcientjam grauia: graue ergo ſit

oportet hoc quoque peccatum in Spi-
ritum S.

2. ab Exemplo: Erant Peccatores in Spiri-
tum S. ludaei, deſeripti Matth. XII, zi.,
sSGrauiſſimĩ vero hi erant peccatores.
3. 4 Figuris, quibtis grauitas atrocitas

huius peccati poniĩtur ob oculos.

Chria I.Protaſis. Peccatum in Spiritums. eſt irremis-

ſibile.Aenologis petitur a Teſtimonie Diuino, ſeu Dictis

Scripturae, quae extant Matth. XIl, 32.
Marc. ill. 29. Hebr. VI, 9.

Aumplifiuatio
I. aContrario, quod hl. eſfe poteſt Con-

futatio Obiectionis.
e) Obiectio ex Ioh. II, 2. Chriſtus eſt

piropitiatio pro peccatis totius mun-
di, ſatisfecitq; pto omnibus omni-
um hominum peccatis. J

Ae.
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6) Reſponſio. Propitiatio, Redemtio
FHatisfactio equidem eſt vniuerſalis,

non vero eadem deprehenditur
applicatio.

2. a Simili: Aegrotus ſi pnarmaca nonad.-
hibet, morbus non imputari poteſt
Medico, ſed ipſi homini, pharmaca

non adhibetti. Similique ratione-
remiſſionis æduναα adſcribi haud.
quaquam poteſt Chriſti merito, ſed
adſcribi debet imputari peccatori
ipfi.IV. Ceucluſio peccati huius atrocitatem denuo

inculeunt deteſtatur.

Dad andre Exempel.

I. Erordium.
Autecedent: FRIDERICI, Boruſſiae Regis,

laudes Orationibus paſſim Carmi-
nibus celebrantur.

Atiiologia: Laudandi enim efferendi
icdentidem offertur occaſio.

Aunmplificatio à L. C. Sunt Orationes Car-
mina, quibus pietatem ſuani demon-

ſrare ſolent Eruditi Litterarum-
Cultores.

Eonnexio per Argumenta Quandoquidem

7.

t

L
222

7T
 ν.

S

autem1. p̃ietas haec eſt commendatiſſima 5

2. eadem nabis quotidie inculcatur,
ZJ. Eris de Rkge tanto nunquam dici

poteſt; G 5 Con-
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Conſequens cum

II. Propoſitione: Decreui ego, Orationemha-
bere de FRIDERICO, Boruſſorum-

Rege.
IIl. actatio.

Chiria J.Protaſie: FRID. I. Rex Boruſſiae, eſt Rex

„Sapientismus.Aiologiae Argunnt illuct
ſpſius ad ſapientiam edücatio

2. Nomen Salomon, quo hodie kplerum-
que inſigniri ſolet.Aulit. fit ab Exengplis Teſtimoniis:

Afferuntur
1. Amor in Sapientiae ſedes offici-

nas, Academias Scholas, vnde
Halae condidit academiam aA.ida.“

2. Edictum aduerſus Duella, publita-

tum A.iögt.3. Cura de Vnione Religionum.

Chria IIl.krotafir: FRIDERICVS I., Rex Boruſſiae,
Princeps eſt religioſiſimus.

Aetiologiae:1. Vera enim ſapientia in piẽtate canſiſtit,

2. eo ſpectant omnes Regis huius actio.

nes.Auplißieatio fit ab Exemplit tTeſtumoniit:

Keferri huc poſſunt
ipſum kegis Symbolum, Seum cuit,
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2. animaduerſio in Judaeorum preces,

quarum initium Alenu leſchabbeach.

Chria III.
Protaſis. FR. J. Rex Boruſſiae, longiore vita

eſt digniſſimus,
Aetiologiae:

1. quia ls ſummo adhuc emolumento eſſe
poteſt huic terrarum Orbi,

2. auials ſuam quoque Ditionem ampli-
ſicare ſtudet maxime.

Auplificatio fit ab Exemplis, ſeu acceſſionibus
iſtis, quibus/ amplificata hactenus eſt
Eius Ditio.

IV. Concluſio pro Rege Boruſſiae Deo ſupplicat.

Das dritte Exempel.

L. Exordium.
Tvbefis. 1I0H. GEORGIVS I., Elector Saxo-

niae, Anti-Camerae aureis litteris in-
ſcribi iuſſit: Deum timeo, Iuſuitiam diligo,
Imperatorem honoro.

Paraphrafis Hiſtorica: Non ſcribi tantum vo-
luit haec, ſed etiam ſancte obſeruauit.

Vnde per Dei gratiam factus ęſt trium
Imperatorum Deſignator, Matthiae,

Ferdinandi ll.& Ferdinandi III., trium
inſignium Poteſtatum Gubernator;,

Etlectoratus, Vicariatus, Genera.
latus, trium Praeſulatuum Admini-
ſtrator, Martisburgenſis, Miſenenſis

Se Numputgenſis.
Hjpo-
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potbeſis: Tria haec IOH. GEORGI. ad-

ducere placuit, auia
1. de triplici pacis fructu nunc dicen-

dum eſt,
2. vt haec Tria rite obſeruari poſtint, au-

rea pax facit.
z inprimis Bona éadem per pacem, quae

Eccleſiaſtica dici ſolet, obtinentur.
Il. Prepoſßitio. Quare non poſſum non, qui de

Pate Eccleſßiaftua diiſerere debeo, eam
omnibus ſuadere.

III. Confirmatio per Argumenta
I. ab Honeſto.
Habet honeſtam formam. Confiſtit in con-

cordia Doctorum, qui verbum Dei
proponunt.Illuſtr. ab Emblemate. Nuper Roemhildae-:
ſertum depingebatur, cuius flores
egregie vniti Lemma dabant: Ex vnio-
ne Decor. Ita Vnio decor eſt in Eccleſia.

Habe bhöneſtam Cauſſam Efficientem, ſc. Deum,

qui Deus pacis eſt.
Amplif. a Teſtimaniir. Ita hoets de Bono Pa.

cis: 4
Paupia ſunima Deus, peccatis praemia praefiat,

Ilurgantes perimit, pax pixxſfumma] Deus.

Habet bontſia Coniugata. Huc pertinent pa-

n cißci. JAmplißc. ab Exemplis Theologorum, qui
hoc nomine fuerunt ingniti „E. g.
Arnudii.

n.
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UI. ab Veuli.Vilitatem probant Exeupla tranquillitatis

Eccleſiaſticae, qualis fuit tempore
Conſtantini M.

Vtilitatem adſtruunt Teſtimonia, v. g. Au-
guſtint, qui ita: Pax tale bonum eſt, quo

nec gratioſius audiri, nec delectabilius on-
cupuſti, nec vuilius poſſideri aliquod poteſt.

Veriluatem aſſerunt Scripta eorum, qui pa-
cem Eccleſiae publice defendere ſunt
conati.iii. æ Iucundo. Amplif.

1. per Viftrib. 222
Iucunda ſunt Adiuntta, E. g.
1.) Amor mutuus,

.2) Benedictionis Diuinae praeſen-
tia,3) Candor Fides.

le2. per Figuras, quibus haec Bona extol.-
untur.agd  uecunitus patet ex partibuseccleſiae,
1) Puerus, qui ſinceram Verbi Diuini

doctrinam bauriuunt;
2.) Iunenibus, qui, quod rectam cal-

—eeél ocantviam, gandentq 4
3.) Senibus, quibus, inter tot ſenii

-j. .la. aerumnas, hoc vnicum gau-
dium ſupereſt, Tranquillitas

ĩ Eccleſiaſtica.
1.  Fucili.It atile obtintri. poſſunt Paria. Poteſt ob-

i tineri

 ô  6
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tineri Pax Politica, quidii Eccle-
ſiaſtica?

Facile exerceri poſſunt Partes, quae hoc
Totum conſtituunt, ſc. Manſuetudo,
Patientia &c. Hae virtutes deſcribun-
tur laudantur.

IV. Concluſio. Haec cum ita ſe habeant, ſecte-
mini Pacem Eccleſiaſticam!

Figurae ſequentes. adhiberi poſſumt: Pro-
ſopopoein, Apaſtronbe, Interrogatio, Com-
mumicatio, Hypotypoſit.

Das vierdre Exempel.

J. Exordium.Theſis- Cum A. 1578. Alexander, Parmae
Princeps, factus eſſet Gubernator Bel-

gii, ac eõ rem deduxiſſet, vt praeci-
pua Brabantiae vrbs, Anituerpia, ſe in
fidem permittere cogeretur, Eius ho-
nori cuſa eſt moneta, caius facies al-

ttera Principis ſpectandam exhibebat
imaginem, altera planitiem Antuer-
pienſem, cum inſcriptione: Spes can-

cipe certau.haraphrafis Hiftoricæ: Cognoſcimus ex hoc

Lemmate1. antecedentem felicitatem.. Regis enim ciui-

tas fuerat Antuerpia.
Aumplif. per Hypotypuſin.

2. ſubſequentem calamitatem. Ab eo defe-
cerat, grauemque obſidionem diu erat

per-
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perpeſſa. Iterum per Hyponpeoſin, qua
obſidio delineari poteſt.

3. nouam ſpem. Poterat nuncipſe Rex lae-
tiſſimis verbis iſtam eloqui: Antuerpis
noſtra eſt. Per Sermocmationem.

fjpou. Quem, quaeſo, latere poteſt feli-
 citas, Maioribiis noſtris per Pacem-

Oſnabrugo-Monaſterienſem a DEO
J conceiſa Quem lateant calamitates,

ex quo denuo exarſerunt bella Gal.-
lica? Nune autemnonam pacis ſpem,
eamque optimain, concipimus, de

futura felicitate nobis iamdum gratu-
“lamur. Adhiberi poſſunt Figurae dictuo-

uis, Anaphöra, Epiæeuxis &t.
II. Progoſuio. Et bautſam Pacem nunc accura-

tius tradami, vt de felicitate tanta eo
melius poſ̃t tonſtare.it I Covnrmatio.

1. cx beſtnitione
e) Pacis. Pax eſt ſinis belli.

Auplif. per Npenpoſin, graphicam.s
belli deſcriptionem.

h) haris holiiitat. Pax Politica eſt ffatus
publicae amicitiae inter Iniperantes;

oDer Commuiicationem, qua pulchritudo
huius ſtatus breuiter delineatur.

a. ex Diuißone. Pax eſt
vel perpetua, quando remouentur omnes

odiorum cauſſae, vt, niſi accedat no-
va iniuria fperari videatur aeterna

beneuölentin. Auplif.
4

ta f

5
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Ampiif.

1.) ab Occupatione, vbi
(1.)J Obiectio Connnaei L. VIII. Piffile ad-

modum eſt, vt, qui ſunt aequales Printci-
poes, diuturnam tolant amicitiam.

(2.) Subiectio: Difficile eſt, ſed nortim-

poſſibile.2.) ab Exemplis. Seuertis Imp., in Rritan-
nia Victor, aeternam pacein fundat.
Spartianus. per Aroſtropbin.

vel ttmporaria &Kc:““
53. ex Cauſſis.

Eſffirivns prima eſt Deus. Pper Iurerrogationem.

Secunda 1.) Imperantès, qui beltum gerunt.
2.) AMediatores.

Aumdplif. ab Exemplis. Ita qtiörrdaim Hi.

ſabetha, Regina Angglige quaſi ho-
noraria Arbitra inter Gallum Hi-
ſpanum, ſedit. Cama. p. zo. Per Ser-
mocinationem.

Forma conſiſtit in remotione animi hoſti-
lis, st odii priſtinĩ obliuione.

4. ex Effectibus. Effectus eſt Securitas pu-
blica priuata: p̃er.terο ſC. Diſtri-

butionem. qubd haeëc ſe éxerat in Eccle-

ſia, Politia Oechnomis.
g. ex Adiunctis. Huc pertiriet Amneſtia.

Amoplif. ab Exemplis. Athenienſes; reſtituta
ciuitate, omnes iureiurando öbitrin-
guntur ad obliuionenj diſcordiarum.
Iuſi. V. o. Per  Euclaujauenenj. qua ex-

dtollitur Amneſtia. 6. ex
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6. ex Exemplis. Recenſentur tempora poſt

pacificationem 1.) VVeſtphalicam,
2.) Pyrenaeam,

J 3.) Neomagenſem.
IV. Concluſis Deum rogat, velit ſpem oſtenſam

clementiſſime confirmare.

Das funffte Exempel.
I. Exordium a Verſu Vugilii:

Nulla ſalus bello; pacem te poſtimus omnes.
Elaboratio fit per Cbriam Aphithonianam:

1.) yααο. Plato Poëtarum a Seuero Impera-
tore dictus eſt Virgilius,

2) Naesoesris. Belli damna, pacis vero com-
tnoda eloqui voluit.

3.) Airur. Quja bellum regiones vrbes de-
ſertas reddit.

4) ĩrarzio. Contrà pace non modo ii, anibus
natura ſenſum eſt impertita, ſed agri

quoque tecta laetantur.
5) öuuior. Vti dulcis eſt übertas, ſeruitus

triſtis eſt: ſic dulcis eſt pax, bellum vero
triſte.6) tiaesöuyννα. Exemplo eſtbellum praeſens,
quod irmperio R. plurima damna attulit.

7.) Maeroeaor. Ita Silius Italicus.
2 Pau optinmu rerumt,

quas bomini nouiſſe datũ eſte pax vna triumphis
innumeris potior.: pax cuſtodire ſaluſem

ciues ſeruare potens.
B.) Eν. Tanta ſunt belli damna! Tanta

pacis eſt vtilitas!
R— I. Pro-

 νν

Z

u2α α

5



114 Das Zwolffte Capitel
L. Propofitio. De Pace Eccleſiaſtica Politica

dictum iam eſt; dicturus ego ſum
de Pace Oeconomica, eiusq; commodis.

III. Confirmatio ſ. Tractatio.
Vrilis eſt haec Pax

1. Societati Nuptiali C. Coniugali.

Aetiol.
1.) L. Cauſſae Ef. Deus, Autor Coniugii,

pace hac delectatur, a quo omnis feli-
citas eſt.2.) e L. Deſinit. Inſtituta eſt Societas Con

iugalis mutui quoque adiutorii gratia:
hoc autem quomodo, pace poſtha-
bita, coniux coniugi praeſtare poteſt?

3)e L. Adiunct. Indiuiduo nexu pacem co-
mitantur amor coniugalis, patientia in
calamitatibus: quae Bona ſuſius decla-
rari, laudari, commendari poſſunt.

Huſir.1.) e L. Exemplorum. Pertinent huc omnes,

qui felici coniugio vnquam fuere
Zauiſi.

2.) ab Emblemate Roemhildenſi:
Duant concordes numinæ nuptot.

u. Socictati Paternat.
Aetiol.eI. Finis, qui eſt liberorum educatio.

Quando igitur liberi obediunt paren-
tibus. horum fauorem ſibi non poſſunt
non polliceri. Agendum hic erit de
Obedientia Liberorun &c. Ranenictione Pa-
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Auplif.
1.) ·L. Conivar. Eaec vbi negliguntur,

damna huius futuri ſaeculi expe-
ctanda ſunt. De poena apud inferos
eorum, quibus pulſatus fuit parens,
vid. Virg. L. VI. Aen. v. vos.

2) e L. Exemplorum. Trahi huc poſſunt
Exempla felicitatis, quae obedientiam
liberorum excepit.

3.)e L. Tcfimon. Vid. Heßod. Iy. a. v. jj.
iui. Societati Herili.

.Aetiol. e L. Definit.
Auplif.

1.) a Diſtributiont ſ.  L. Totiut,
Vtilis eit Hero, vtilis Seruo.

2.) ab Exemplis.iv. Conclufio denuo extollit Pacem, eandemq;

Puiribus familiâs, quo fieri poteſt, ſtu-
dio commendat.

Das fechſte Exempel.
Diſpoſitio Orationis in Laudem Geo-

graphiae Sacrae.
J. Exordium ſumitur a reipſa, Elaboratio fit per

yillagiſmum Oratorium.
Aaior. Quicquid haud pauca Scripturae S.

Loca explicat, illud maxime eſt com-
mendandum.

Probatio Maioris fit: quia Loca dantur Scri-

pturae S. diſficiliora.
Aſinor. Atqui Geographia Sacra hoc facit.

A2 Aini-

1
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Minoris probatio fit ex ibris, qui hanc do-
ctrinam tradunt.

Concluſio: Ergo maxime eſt comendanda.
II. Propoſitio.

4) Antetedent: Quia ergo tantam meretur
laudem haec doctrina.

b) Conſequens. Hinc de Geographia Sacra
peculiarem elaborabimus Orationem.

Captatio beneuolentiae fit per Communicatio-
nem, ita, vt ad materiam habeatur
reſpectus.

Votum fit per Apoftrophen, ſimili quidem
modo.

ii. hactatuo ſ. Confirmatio per Argumenta
1.) ab Honeſto.

Habet honeſtam Notationem. Hancd nempe
innuunt voces GEOGRAPHIA SaA-
CRA, quarum illa terrarum Orbem,
a Deo condituin. innuit, baec Loca
cumprimis Palaeſtinae in Scriptura
Sacra annotata.

abetr honeſtam Cauſſam Efficientew. Ipſam
Diſciplinam ſi perpendimus, ea qui-
dem, vt Bona amnia, a Deo originem
ducit primariam; poſt vero Viri opti-
mi rerum ſacrar. peritiſſimi in eadem
explicanda ſemper fueruntoccupati.

Habet honeſtum Obiectun. Loca nempe Pa-
laeſtinae ſunt, quibus adeo Deus eſt
delectatus, vt eadem populo ſuo de-
derit habitanda, in verbo ſuo legi

voluerit. abetJ
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Habet honeftum Efectum. Naſcitur hinc feli-

cior Scripturae S. explicatio, honeſta
vtique.

2) au Vtili.
Obiectum promittit vtilitatem. Ipſa Scripturae

Sacrae Loca ſi accurate conſiderantur.,
vVarium promittunt vſum.
Aumplificatio fit ab Exemplis.

æinis pramittit vtilitatem. Finis eſt Scriputu
rae S. Interpretatio melior, quae vero
haud pauca porrigit commoda.

Ffectus habet vtilitatem; interpretatio
SGcripturae S. ſi facta eſt, de ſenſu eius

poſſumus eſſe certiores.
3) 4 Fili.

Obiectumnulla dificultate exercetur. Non enim

pecunia tanta ad comparandaos libros,
qui de Geographia S. tractant, requi-
ritur, nec immenſus labor, ſed vel ex
recens edito libeſlo Dn. Miri in hanc
materiam diſci poteſt doctrina.

Contraria ſ. Impedimenta facile ſuperari poſſunt.

Non impedit idioma, quia Germanice
ꝓroſtat Geographia S.; nec temporis
preuitas, quia ipſe libellus breuis eſt:
multo minus pecuniae inopia, cum
velocto groſſis comparari queat liber.

IV. Cencluſio, quae eſt Enthymematica.
Enthymema:

Magna eſt Geographiae S. vtilitas, facili-
tas honeſtas.

Ergo eſt addiſcenda, ſedulo tractanda

repetenda. H zj Das
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 Das ſiebende Exempel.

oder
Hiſponirte Parentation, bey Beerdigung

eines Superintendenten zu
brauchen.

kerm. Inie. bedienet ſich einer aflectuoſen Ausrede
uber den unverhofften TodesFall.

Zheſis J. Der Selige iſt zu ioben.Aeuiol.i) diewen ErKirchen und Schulen groſ

ſen Nutzen geſchafft.
Ampliſicatio.

l. e L. Parium. Henricus Hoepfnerus,
Theologus, dum in viuis erat, in
omni offcii ſui parte vere fuit tlen-
nacne, h. e. Bono Eccleſiae natus.

a. e L. Contr. Qufritur Daumius, Epho-
ros Scholarum plerumque ignorare

Kcholae methodum: ein anders muſ
ſen wir von dem Sel. ſagen.

Autiol. Weil noch eine große Hoffnung auf
ihn geſetzet war.

Iiluſtr. a Comp Die Lilien ſind ein Hierooly.
phicum ſvei, daherd etliche von den Rö
minchen Kayſern Lilien auf die Muntzen
pragen ließen mit dieſen Worten: SPES

AVGVSTA, oder SPES PVBLICA.Aypplic. daß man auch ſpem publicam au-
guſtam in dem Sei. gehabt habe.

Weſis II. Der Selige iſt zu betrauren.
Aetiol.i.) Denn nunmehr fallt alle Hoffnung

auf einmahl hin.
Amplif.



ĩ. à C. C. ex illo Hominum ſpes ſomnia-
ſunt vigilantium.

Iliuſtr. a Tenum. Jener kluae Kopff welcher
auf einem LeichenStein die Worte
fand OMNIA, ſetzte ein S vor ſo
hieß es So MNIA. Ajplic, geſchiehet
auf die verlohrne Hoffnung.

2. 4 Pari. Wie es viel vornehmen Stadten
in dieſem Jahr ergangen iſt daß ſie
vortreffliche Leute eingebußet ſo geht
es dieſem Orte.

Nlupr. aeſchiehet durch Proſopopoeiam.
Aetiol.2.) Weil erzugleich nebſt ſeinen Kirchen

Kindern eine betrubte Wittbe und Wah
ſen hinterlaßt.

Illufr. ab Embl. Die Herzogin von Orleans
fuhrte in ihrem Signet eine umgekehrte

ubaßerUhr mit den Worten Nil prae-
ter lacrymas. Fiat Applicatio.

Iveſis III. Die Hinterlaßenen ſind zu troſten.

Aetiol. i.) Denn der Selige iſt nunmehr bey

GO tt.
Illuſtr. ab Alluſione. Als Ioh. Cantacuzenus

das Kayſerthum reſienirte und das Clo
ſterLeben erwehlte ichrieb er ſich Chri-

ſtodulum: oder einen Knecht Chriſti.
Applic. daß der Selige nun recht ſey Chri-
ſtodulus, ein Knecht Chriſti.

Aetiol.2.) Er hinterlaßt ein gut Gedachtniß.
Ill.a Embl. Jener mahlte einen Weyrauch

H 4 Hugel
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Hugel ſchrieb darzu poſt fata. Applic. Der
angenehme Geruch des Verſtorbenen blei

bet beſtandig in der Welt.
Die Formula finalis oder Gratiarum actio fließet

aus den letzten Worten daß die Leichen
Begleiter bezeugen wollen es ſolle das Ge
dachtniß des Seligen beſtandig ſeyn wan
nenhero ein Danck und Wunſch an Sie
ergehet.

Das achte Erempel.
oder

Diſponirte und elaborirte Parentation, die
einem vornehmen Prediger welcher an

ſeinem Gebuhhrts Tage verſtorben
ſein Vicinus halten konnte.

Formula Initiali betauret der Redner daß er dem
dem er ein langes Leben gewünſchet nun
parentiren ſolle.

Thefis J. Der Selige iſt zu loben.
Aeriologia: Denn er hat ſich um die Kirche

Chriſti ſehr verdient gemacht.
Reale: Die LeichPredigt ſo GOtt Moſe ge

halten iſt: Moſes mein Knecht iſt
geſtorben. Applic. Ein Knecht GOttes
war der Seelige.

Amplificatio fit
1. 4 Simili: Ein Menſch der den andern aus

Noth errettet Geld vorſtrecket und ſonſt
forthilfft den ehrt und lobt man. Applica-
cio: Aber was iſt diß Forthelffen gegen

dem
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dem das der Selige ſo viel Leuten er
wuvieſen hat deßwegen er auch zu loben iſt?

Teſfis II. Der Selige iſt zu betrauren.
Aetiologia. Denn es geht ein großer Schatz mit

ihm weg.
Reale: Der Schatz zu Loretto wird als etwas

großes beſchrieben. Applicatio Abet
nichts gegen dem Schatz als der Selige
geweſen.

Amplificatio fit
1. 4 Comparato. Der große Mogul in Jn

dien hat von Diamanten und andern
Eddelgeſteinen einen ſolchen Uberfluß und

Schatz daß er dieſelben nicht wagen
ſondern meßen laßt. Applicatio: Ein koſt
licher Schatz iſt den Seinen der Selige
geweſen und der iſt nun leider! weg.

2. 4 Figuris, quibus damnum effertur.
Teſis III. Die interlaßenen ſind zu troſten.

Aetiologiae1. Denn er iſt zu dem ErtzPrieſter Chriſto

kommen.
2. Er hatte nicht zu einer merckwurdigern

Zeit ſterben konnen.Anmplißſicatio ab Exemplis: Von dem Platone

meldet Seneca Epiſt. ę8. Platoni dili.
gentiae ſuae beneficio contigiſſe, quod
natali ſuo diſceſſerit.

Apyplicatio: Aber eine ſondere Gnade GOttes
iſt es daß der Selige an ſeinem Ge
buhrtsDage geſtorben.

Formu-
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Formula Finalis enthalt den Danck und Wunſch

ſolcher geſtalt daß beydes aus dem vorigen

füeßet.

Elaboratio.
Nach Stand und Wurden recht beri

tulirte Anweſende

Wo ſollich leider! dem zu Ehren eine Trauer
w Rede halten dem ich von Hertzen ein

Lreben jederzeit gegonnet den ich als einen

Vater vor welchen man zu GOtt embſig zu beten
pflieget geehrethabe. Nicht anders. Denn
es hat der Hoch WohlEhrwurdige Großacht
bare und ſehr Wohlgelahrte Herr Nicolaus
Mahyer beſt- meritirter Seelſorger in Hirſch
feld mein im Leben Hochwerther Freund vor
nunmehr 3. Tagen dieſes Zeitliche geſegnet und
nur jetzo iſt ſein hinterduebener Leichnam der
Grufft anvertrauet worden; und zwar mit Dero
anſehnlichen Begleitung vor welche ich im Nah
men der Leidtragenden ſchuldigſten Danck abzu
ſtatten befehligt bin. Da Moſes der treue
Knecht GOttes dem zeitlichen Leben gute Nacht
gegeben und unſer GOtt ihn einer LeichPre
digt die Er ſelbſt hielt wurdigte war der Jn
halt ſothaner Rede: Moſes mein Knecht iſt ge
ſtorben. Ob nun zwar Moſes ein gantz unver
gleichlicher Mann geweſen den GOtt dem
gantzen Jſrael zum Hertzoge und Fuhrer vorge
ſtellet ſo kan jedoch aus dieſer nachdrucklichen

Benen
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Benennung von GOtt ſelbſt geſchehen leicht
geſchloſſen werden es ſey nicht ein geringes
wenn Knechte GOttes treue Diener deßelben
in der Kirchen ihren Abſchied nehmen; Jch will
ſagen wenn Leuthe ſo unſerm Seligen glei
chen dieſe Welt geſegnen. Mein Abſehen
gehet anjetzt auf kein Lob ſonſt wurde ich viel
leicht in ſelbiges mich leicht einlaſſen und jedoch
was die Wahrheit vorbringen konnen muß
aber ſo viel zu bedencken geben daß man ſolche
Leuthe in der Welt ſehr zu erheben pflegt die
einen aus der Noth erretten Geld vorſtrecken
und ſonſt behulfflich ſehü; Denn unzehligen der
Selige aus ihrer Seelen-Noth geholffen und
ſie errettet hat auch ſolcher Geſtalt nicht ein
geringes Lob verdient. Doch beſorge auch hier
bey es moge durch eine weitlauffiige Erzehlung
unſer Schmertz nur vergroſſert und die Trau
er ſo empfindlich gemacht werden daß hierauf
ſchwerlich eine Linderung zu hoffen ſeh. Denn
ich muß es mit allen ſo von dem Verluſt des
wackern Mannes Nachricht erhalten haben frey
bekennen: Wir haben zwar einen groſſen Schatz
an ihm gehabt aber eben dieſer iſt uns ent—
gangen und wir vermogen den Schaden
ſchwerlich zu erſetzen! Unbekandt iſt nicht was
von dem groſſen Schatz zu Loretto vor einiger
Zeit in denen Zeitungen geſchrieben ward als
welchen der Pabſt in einen verwahrten Ort brin
gen laßen und ſolchen außer Gefahr vor rau
berlichen Handen zu ſtellen getrachtet hat; Ge

ſſetzt
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ſetzt auch daß es in alem wahr was von dem Schatz
des großen Moguls in Jndien erzehlet wird ob ſen
darinnen ein ſolcher Vorrath von Diamauten und Edel—
geſteinen daß man die nicht wage ſondern zumeſſe ge
wiß iſt es der Schatz welcher aber leider! durch diß
Abſterben vielen entreſſen wird war ſehr groß. O des
treffl. Schatzes des Veiſtandes der dahin iſt! und unge
meine Koſtbarkeit der GOttec-Furcht die wir nicht mehr
erblicken! O treffuüche Kleinodien der Verdienſte damit
Kirchen Schulen und viel glaubige Seelen annoch zu
prangen gehofft häben aber derer ſich alzufiuh berau
beterblicken! Jch wolte noch mehr ſprechen fals ich von
dem Zuſtande darinnen ſich der Selige ietzo befindet
und der uns zugleich mitten in dem Verluſt troſtlich fallt/.
nicht vernchert gnug ware. Remllich es iſt der Selige
Herr Maher ein metuirt-geweſener Prieſter zu dema
Ertz:Biſchoffe Chriſto JEſu tommen und von Jhm wegen
ſeiner Treue aus Gnaden noch hoher befordert worden.
Hier muſte er ſein Ambt an einem merckwurdigen Tage
niederlegen j denn es war ſein Geburths-Tag da er
ſtarb; Aber eben diß bedeutet die ſondere Gnade GOt

tes daher ihm dieſe Wohlthat angediehen allermaſſen
wir derſeiben es lieber zuſchreiben wollen/ als etwan gu
ten Wercken wie dey dem Tode Platonis, der auch an
jeinem GeburtsTage geſtorben aus heidniſcher Blind
heit geſchehen iſt. Und mag Jhre Anweſenheit Hoch
geſchatzte eine gratulatlon heiſſeu dadurch der Selige
bey ſo gierckwürdigen Abſchied beehret die Hinterlaßes
nen auigerichtet und viel nach dem Verlangen zum To
de dieſes Gerechten ermuntert werden. Zum wenigſten
nehmen es die Hinterlaſſenen alſo danckbarlich an und ha
ben mir nebſt dem Erbieten zum moglichſten Gegendien:
ſte den aufrichtigen Wunſch in den Mund gelegt es
wolle GOtt Sie nach den treuen Dienſten auf der Welt

dieſes Schatzes wurdigen daß Jhnen ihre
Sterbens-Tage recht frdliche Tage

herhßen mogen!

t( o
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